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Blick in die Wett .

Mit Dem 18 . November hat eines der

interessantesten Experimente der Weltge¬
schichte , freilich eins , das mancherlei Ge¬
fahren in sich birgt , begonnen . Die

oder richtiger gesagt die Warenfanl -
tionen gegen Italien sind in Kraft getreten :

London . 22 . Noo . Die Unterredung des Führers mit
M dem französischen Botschafter in Berlin bat in der eng¬

lischen Öffentlichkeit größte Aufmerksam¬
keit gesunden . In einer Reutermeldung aus Paris heißt
C3, die Aufmerksamkeit sei noch erhöht worden durch die
Veröffentlichung einer amtlichen Verlautbarung . Bon maß -

allen Sanktionsstaaten ist die Einfuhr italienischer
Waren verboten und alle diese Staaten haben sich ver¬
pflichtet , die auf einer Lifte verzeichneten kriegswichtigen
Rohstoffe und Waren nicht nach Italien zu -liefern .
Die Frage ist nun , ob durch solche Zwangsmaßnahmen
der Krieg in Ostafrika gestoppt oder auch nur verkürzt
werden kann . Das ist nach rund einer Woche naturge¬
mäß nicht zu ü -bersehen , aber schon wird hier und da
die Frage aufgeworfen , was soll geschehen , wenn die
Sanktionen unwirksam sein sollten . Sicherlich wird
man dann zunächst zu einer Erweiterung der Ver¬
bot s -l ist e schreiten , wie das jetzt schon von einigen
Seiten propagiert wird -und sicherlich werden dann auch
Kohlenlieferungen an Italien auf der erweiterten

Verbotsliste stehen . Aber wenn auch das nicht genügt ,
ist dann der nächste Schritt Die Blockade , die Musso -

linie als kriegerische Maßnahme bezeichnet hat ? Das

sind Fragen , die sich immer wieder aufdrüngen , denn

man kennt wohl den Anfang Des Sanktionsweges , aber

nicht seinen -weiteren Verlauf , man weiß nicht , ob er in

einem Abgrund endet . Sicherlich ist -man bemüht , zu¬
nächst jede weitere Zuspitzung zu vermeiden . Die

Italiener lassen keinen Zweifel daran , daß
sie sich nicht u n t e r k r i e g e n lassen wollen . Sie ent¬

senden ihren „ -besten Soldaten "
, den Marschall

Ba -doglio nach Ostafria , van dem man ein etwas

schnelleres Tempo im Vor rücken erwartet , als von
General de Bono , obwohl auch dessen Vorsicht die

Italiener nicht einmal davor bewahren konnte , daß an
der Novdfront sich noch immer Überfälle auf italienische
Truppen weit hinter der eigentlichen Kampflinie er¬

eignen . Wenn man , wie e-iwst in Deutschland , Gold
für Eisen gibt , wenn -man die Grünflächen von Parks
in Ackerland verwandelt , wenn der hohe französische
Schuhabsatz als „ Symbol der Sanktionen "

betrachtet
und abgelehnt wird , so sind das alles Bsispiöle — und

diese Liste ließe sich mühelos erweitern — einer ent -

schloffenen Abwehr . Auf der anderen Seite vermeidet
es aber auch Rom den Bogen zu überspannen , der

Große Faschistenrat hat nicht etwa den Austritt

Italiens a -us dem Völkerbund beschlossen und die

römische Regierung hat sehr wohl die Einladung Eng -

s-ehen , der bei dieser Kundgebung die „ Friedenspolitik
Sowjetrußlands "

behandelte und einen „ Kreuzzug
gegen Das nationalsozialistische Deutsch¬
land "

predigte . Das alles spielt sich zur gleichen Zeit
ab , zu Der -französische Rechtsblä -tter in der Lage sind ,
recht interessante Angaben Darüber zu machen , wie Der

unlängst in Straßburg verhaftete Agent Moskaus, .
Eber le in , als Bankier Moskaus gearbeitet hat , wie
er an den blutigen Unruhen in Frankreich beteiligt
war und wie er bemüht war , Die Unzufrieden¬
heit i m E l f a ß für Zwecke des Kommunismus

auszubeuten . Das ist die andere Seite der engen , von
Herrn Archi -mbaud so sehr propagierten Zusammen -
arbeit mit Moskau . Man brauchte auf die Pariser
Kundgebung , Die übrigens vom „ Thälmann -Ausschuß

"

aufgezogen wurde , garnicht einzugehen , wenn es nicht
nötig wäre , zu zeigen , wie die angebliche Friedens¬
politik der Kam mu nisten und Sozialisten aussieht , und
wenn es nicht nötig wäre , zu zeigen , auf welche
Widerstände jede Bemühung um eine Besserung
der deutsch - französischen Atmosphäre sofort in Paris
stößt . Wir unsererseits sind weit davon entfernt , Die

Schwierigkeiten einer solchen Verständi -gungsarbeit
zu verkennen . Sicher ist die vorgestrige Unterredung
auf dem weiten Wege , der noch zurückzulegen ist , als

Etappe von Bedeutung . Aber mit Recht sagt die

„ Deutsche Diplomatische Korrespondenz
" in einem „ Das

Deutsch - französische Verständigungsproblem
" über¬

schriebenen Artikel u . a . : „ Es muß naturgemäß noch
mancherlei aus dem Wege geräumt werden ,
was sich seit 15 Jahren an Diplomatischem und polili -

ichem Gestrüpp zwischen beiden Nationen angesammelt
hat und was hie Situation umsomehr erschwert , als sich

. darunter zweideutige Tatbestände befinden ,
denen die Deutsche DerftänDigungsbereitschaft nicht un -

empfin -dlich gegenüber stehen konnte und die zwangs¬
läufig Störungsfaktoren HMden und den Weg
blockieren .

"

Eine Pariser Veranstaltung .

as . Berlin , 23 . Noo . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Die Weltpresse hat sich sehr eingehend
mit dem Besuch des französischen Botschafters bei dem
Führer beschäftigt . Das Echo ist dabei durchaus positiv
in dem Sinne , -daß der größte Teil Der öffentlichen Mei -

nung Der interesiierten Staaten den freundlichen Ton
Der Aussprache , Der in Dem amtlichen Bericht ausdrück¬
lich Hervorgehoben wurde , mit Genugtuung zur
Kenntnis genommen hat und als ein günstige -s
Zeichen für die Weiterentwicklung Der
deutsch - französischen Beziehungen glaubt
Deuten zu tonnen . Andererseits hat natürlich niemand
erwarten können . Daß mm etwa in einem einzigen Ge¬
spräch alle Meinungsverschiedenheiten zu überbrücken
wären Zugleich zeigen aber Die Pariser Meldungen
auch sehr -deutlich , auf welch große Schwierig¬
keiten das Werk einer deutsch - französischen Per -

stänDigung immer wi -e-Dcr in Frankreich stößt . Die
K o m m u n i -ste .n und Sozialisten haben sich zu¬
sammengefunden , um schleunigst gegen jede Ver -

ständigunasarboit Stellung zu nehmen und haben sich
in einer öffentlichen Kundgebung in Paris sehr nach -
Drücklich gegen „ zweifelhafte Unterredungen "

gewandt ,
di « gewisse Abgesandte Lavals mit Der Rsichsregierung
gehabt hätten . Es ist charakteristisch , Daß sich der
radikai -sozialistische Abgeordnete Archimbaud an der

Kundgebung beteiligte , der Berlichterstatter der Kammer
für Heeresongelege -nheite -n und der Vorkämpfer des
fra -nzösifch - sowjetrussi -schen Akilitärbündnisies . Archim¬
baud steht ganz -im Banne Moskaus , hat er doch noch
vor wenigen Tagen im Kammerausschuß wieder die

russische Armee gepriesen und der französischen Re¬

gierung eine mögil -ichst innige Zu -samntenavbeit mit
Dem Heer Der Sowjets Dringend empfohlen , wobei er es
nicht an Ausfällen gegen Di « Deutschen . Rüstungen fehlen
ließ . Es ist also nicht weiter verwunderlich . Diesen
Dkann in Gemeinschaft mit -Dem Kommunisten Pr

'-ri zu
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„ Politik der ausgestreckten Hand .

"

Wie Frankreich die Berliner Unterredung beurteilt .

gebender französischer Seite fei bestätigt worden , daß die
Besprechung einen allgemeinen Charakter getragen habe und
besonders der Auswirkung des italienisch - abessinischen
Streites auf die internationale Lage gewidmet gewesen sei .
2n Paris habe man mit Befriedigung eine Entspannung
zwischen Deutschland und Frankreich bestätigt . Man glaube

- dort , daß die llnterhdltung mit dem Führer ein Vor¬
spiel zu weiteren Besprechungen über Cinzel -

? heilen sein werde .
„ Daily Telegraph

"
glaubt aus gut unterrichteten

Kreisen zu wißen , daß die Besprechung auf den dringen¬
den Wunsch Lavals zurückzuführen sei , direkte Be¬
sprechungen mit Deutschland zu eröffnen . Deutschland seiner¬
seits sei

"
wegen der französischen Beziehungen zu Sowjetruß¬

land und wegen der zu erwartenden Ratifizierung des fran¬
s
'

zösisch - sowjetrusflschen Paktes besorgt . Hierüber sei wahr -

scheinlich sehr ausführlich gesprochen worden . Das Blatt

» Eindruck einer Entspannung .
"

Paris , 22 . Rov . über die Besprechung des
» ü h r e r s und Reichskanzlers mit dem französischen
Botschafter in Berlin verbreitet die Agence Havas eine
Meldung ihres Berliners Berichterstatters , der „ die
freundschaftliche Atmosphäre und den beiderseitigen
guten Willen " als Hauptmerkmal der Aussprache her -
vorhebt .

Man dürfe jedoch , so heißt es in der Havasmeldung ,
der Besprechung keine außergewöhnliche Bedeutung
beimessen . Es sei ganz natürlich , daß Franyois Poncet nach
seiner Rückkehr aus Paris , wo er mit Laval über die all¬
gemeine Politik gesprochen habe , dem Führer und Reichs¬
kanzler über seine bei den Unterredungen mit den Leitern
der französischen Politik gewonnenen Eindrücke Mitteilung
mache . In diesem Sinne sei die Zusammenkunft mit den
Unterredungen gleichzusetzen , die jeder diplomatische Ver -

r - tretet normalerweise mit dein Leiter des Staates habe , bei

| dem er akkreditiert sei .
Auch für die Pariser Presse bildet die Unterredung

Zwischen dem Führer und Franeois Poncet den außenpoli¬
tischen Gesprächsstoff . Der Eindruck und die Beurteilung ,
den diese Unterredung findet , sind widerspruchsvoll .
Auf der einen Seite wird die besondere Bedeutung der Zu¬
sammenkunft unterstrichen , was sich schon aus der unge¬
wöhnlichen Tatsache einer amtlichen Mitteilung und aus der
Anwesenheit des Außenministers ergebe . Auf der anderen

- Seite beeilt man sich zu betonen , daß kein besonderes
Ergebnis zu erwarten sei . Immerhin sei eine gewisse
Entspannung und eine bessere politische Atmosphäre festzu -
stellen . Dies und die freundliche Fassung der amtlichen Mit¬
teilung finden allerdings nur in einem Teil der französischen
Blätter ihren Niederschlag . Da mnn als Hauptgeoenstand

- der Unterhaltung den französisch - sowjetrussischen Vertrag und
die Rüstungsfrage vermutet , nehmen die Zeitungen vielfach

1 in der Sache eine kritische Abwehrstellung ein .
In gut unterrichteten politischen und in

amtlichen Kreisen wird der Unterredung ein mehr
allgemeiner Charakter zugeschrieben . Man habe die inter -'
nationale Lage und die deutsch - französischen Beziehungen
besprochen . Man will die Bedeutung der Zusammenkunft
nicht verkennen , bemerkt jedoch , daß ihre Wichtigkeit nicht
übertrieben werden dürfe . Der Eindruck einer Ent -

t spann « ng verstärke sich , aber fachliche Ergebnisse hätte
die Unterredung nicht erbracht .

Die außenpolitische Mitarbeiterin des „ Oeuvre " erklärt ,
daß die Anregung zu der Unterhaltung von Laval
ausgegangen sei , der den Wunsch gehabt habe , vor
Ratifizierung des französisch - sowjetrussischen Vertrages
Berlin wissest zu lassem daß es sich für Frankreich dabei nicht
um eine antideutsche Politik handele . Der Führer habe den

f französischen Botschafter eingehend über die innen - und
außenpolitische Lage Frankreichs gefragt . Dann habe man

, sich dem französisch - sowjetrussischen Vertrag zugewandt . Es
habe jedoch nicht den Anschein , so schreibt die Verfasserin ,
daß die vom französischen Botschafter gegebenen Aufklärungen
den deutschen Standpunkt in dieser Frage auch nur im ge¬
ringsten geändert habe . Im übrigen habe aber der franzö¬
sische Botschafter den Eindruck gewonnen , daß sich die Ein¬
stellung gegenüber Frankreich völlig geändert habe . Man
zeige in Deutschland das Bestreben , liebenswürdig zu fein ,
und der Führer habe darauf Hinweisen können , wie sehr

V sich in dieser Hinsicht der Ton der deutschen Presie gegen -
t . über Frankreich geändert habe . Kurz , zwischen Berlin und

Paris herrsche gegenwärtig die Politik der aus -
gestreckten Hand , aber ausgestreckt in einem noch sehr‘ dichten Rebel .

In einigen Tagen , so schreibt „ Paris Midi "
, werde das

französisch - sowjetrussische Abkommen in Paris ratifiziert ,
und man wisse , daß dieses Abkommen Deutschland beunruhige .
Hierin liege der erste Grund für die Berliner Unterredung .
Es gehe nämlich nicht an . daß Deutschland glaube . Fran

'
k-

6 . reich wolle die Brücken abbrechen . Dies sei um so mehr zu
I vermeiden , als London mit Berlin zu verhandeln wünsche

| und Frankreich als Dritten im Bunde sehen möchte .

I Starke Beachtung in der englischen Presse .

gibt über die Besprechung des Führers auch eine Meldung
feines französischen Korrespondenten aus Paris , die mit der
Feststellung eingeleitet wird , daß der Botschafter Franeois
Poncet den Reichskanzler fünf Monate lang nicht gesehen
habe . Die Meldung fährt dann fort : Die Besprechung habe
bis auf ein optimistisches Kommunigö , das französischerseits
angeregt worden sei , zu keinen greifbaren Ergebnissen ge¬
jährt . Hitler betrachte nach wie vor den fran¬
zösisch - so w j et r u f s i s ch e n Pakt als ein un¬
überwindliches Hindernis auf dem Wege zu
besseren deutsch - französischen Beziehungen .

„ Journal de Genave "
: „ Ein bescheidener

Anfang .
"

Genf , 22 . Noo . Das „ Journal de Genese " widmet der
deutsch - französischen Aussprache , die es als einen erfreulichen ,
wenn auchtzb escheidencn Anfang betrachtet , einen
Leitartikel . Zu der französischen Meldung , wonach der fran¬
zösische Botschafter erklärt haben soll , daß der Pakt mit Ruß¬
land gegen fein anderes Land gp richtet sei , schreibt das Blatt
u . a . :

Deutschland weiß , was von den Moskauer Ver¬
sprechungen zu halten ist . Wenn cs Frankreich Schlechtes
wünscht , so wird es seinen Segen zu der Verbindung des un¬
gleichen Paares geben , in der Gewißheit , daß das bolsche¬
wistische Gift in absehbarer Zeit den politischen Zerfall
seines Gegners herbeiführen wird . Das hat übrigens schon
angefangen . Man mutz die Lage sehen , wie sie ist . Wenn
eine wirkliche deutsch - französische Annäherung erfolgen soll ,
so m u ß der französisch - russische Flirt auf¬
hören . Die deutsch - französische Annäherung liege im
Interesse von ganz Europa . Der alte Groll
zwischen den beiden Staaten lastet schwer nicht nur auf -
ihnen , sondern auf allen anderen

Italienische Genugtuung .

Rom , 22 . No » Die Unterredung des Führers mit dem
französischen Botschafter Franeois Poncet im Beisein des
Reichsaußenlninisterss von Neurath findet in der italie¬
nischen Öffentlichkeit allgemein lebhafteste Beach¬
tung . In autorisierten politischen Kreisen der italienischen
Hauptstadt wird dazu erklärt , die Regierung sehe mit Ge¬
nugtuung die Wiederaufnahme der deutsch - französischen
Fühlung , die zu einer weiteren Entspannung der einö -
päischen Lage beitragen könnte . Eine solche Entwickelung
habe immer auf der Linie der italienischen Politik für eine
bessere Organisierung der europäischen Staatengemeinschaft
gelegen und könne daher von der italienischen

"
Regierung

nut begrüßt werden .
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lanLs Flottenbesprechung nach London angenommen .
Kein Wunder also , wenn immer wieder Gerüchte jjber
Vermittlung9versuche auftauchen , wobei noch zu bertick -
sichtigen ist , daß alle diejenigen 'Sanktionsstaaten , die
wie Frankreich und Belgien oder wie Jugoslawien und
Rumänien an der Ausfuhr nach Italien bisher gut ver¬
dientem , die Zwangsmaßnahmen mit wenig Freude
verhängt haben und froh wären , wenn diese Mah¬
nahmen nicht zu einem dauernden Schaden für ihr
Italiengeschäft führen würden .

Während in Aix -en - Provence das fran -

Anktagen zösifche Gericht sich bemüht , Klarheit über
gegen den Akarfeiller Königsmord , dem der König
Litauen , von Jugoslawien zum Opfer fiel , zu schaffen ,

wird in Warschau ein politischer Prozeh
verhandelt , der nicht Minder interessant ist , der Prozeh
gegen die Mörder des polnischen Innenministers
P i e r a ck i . Wer hat , das ist hier die entscheidende
Frage , die radiikaleit Ukrainer in ihren Machenschaften
gegen Polen unterstützt , wo stammte das Geld für diese
Arbeit her , wer gab diesen Verschwörern Unterschlupf ?
In der Anklageschrift sind außerordentlich schwere
Anschuldigungen gegen Litauen erhoben
worden . Es wird behauptet , daß das litauische Auhen -

mimiisterinm umd ganz besonders der frühere litauische
Auhenm 'inifter Zaunis engste persönliche Beziehun¬
gen zu der Kownver Vertretung der ukrainischen Or¬
ganisation unterhalten haben , dah in Kowno falsche
Pässe für die Ukrainer ausgestellt wurden ufw . Allen
Siefen Beschuldigungen hat Litauen bisher nur ein
sehr lahmes Dementi entgegengesetzt . Man kann
mit Recht gespannt sein , welche weiteren Ergebnisse der
Warschauer Prozeh bringen wird , der schon gleich zu
Beginn die eigenartigen Biethoden der litauischen
Politik , wenn man das überhaupt noch Politik nennen
kann , aufdeckte .

Antwort Frankreichs an Italien .

Paris , 22 . Nov . Die am 19 . November vom Minister¬
präsidenten Laval dem italienischen Botschafter in Paris
überreichte Antwort hat folgenden Wortlaut Durch eine
Verbalnote vom 11 . November hat die italienische Regie -
rung die Aufmerksamkeit der französischen Regierung auf

'
die

Verantwortlichkeiten lenken zu sollen geglaubt , die nach ihrer
Ansicht die Durchführung .der vom Verbindungsausschuß in
Genf vorgeschlagenen Maßnahmen in sich schlichen würde ,
und auf die Folgen , die sie nach sich ziehen würden . Sie hat
infolgedessen den Wunsch geäußert , die Entscheidung der
französischen Regierung hinsichtlich der diesbezüglichen Vor¬
schläge kennenzulernen .

In Beantwortung der allgemeinen Beobachtungen , die
die Italienische Regierung vorgebracht hat , muh die sran -
zöffsche Regierung darauf Hinweisen , daß sie , da sie an den
Genfer Beratungen teilgenommen - hat , die beständige Sorge
des seiner schweren Verantwortung voll bewußten Völker -
oundsrates bezeugen kann , getreue Arbeit zu leisten und i n
reichstem Mähe auf d ie berechtigten Belange
Italiens Rücksicht zu nehmen . Die von allen Mit¬
gliedern des Völkerbundsrates gegenüber einer so eng mit
allen Unternehmungen internationaler Zusammenarbeit ver¬
bundenen Nation gehegten Gefühle waren das sicherste
Unterpfand dieser freundschaftlichen Sorge . Besonders Frank¬
reich muhte das Gewicht von Verpflichtungen umso stärker
empfinden , als es den heihen Wunsch hatte , sie mit seiner
Anhänglichkeit an d ie französisch - italieni¬
schen Freundschaftsbande in Einklang bringen zu
können . Die französische Regierung wird sich daher darauf
beschränken , daran zu erinnern , dah am 7. Oktober die Ver¬
treter aller im Völkerbundsrat sitzenden Regierungen mit
Ausnahme der italienischen , bei der Gegenüberstellung unbe¬
strittener Tatsachen mit den gebieterischen Bestimmungen der

Völkerbundssatzungen feststellen mußten , dah die italie¬
nische Regierung in Verletzung des Artikels 12 zum
Kriege ihre Zuflucht genommen hatte . Gleichviel ,
welche Freundschaftsgefühle sie gegenüber Italien hegt , war
sie daher nicht imstande , diese Feststellung zu verweigern .
Aus dieser Lage ergaben sich u n v e r m e i d l t ch e F o l g e n .

Gegen die Verpflichtungen der Völkerbundssatzungen zu
verstotzen hätte bedeutet , für die Zukunft die Möglichkeiten
der Anwendung von Bestimmungen in Frage zu stellen , die
ein wesentliches (Element der den Völkerbundsmitglicdern
gewährleisteten Kollektivsicherheit bilden . Dieser gebiete¬
rische Grund verbietet es trotz der Sorge um die französisch -
italienischen Beziehungen und trotz der Gefühle sowie trotz
der Beeinträchtigungen , die sich für die französische Wirtschaft
daraus ergeben , der französischen Regierung , die schon aus
den 18 . November anberaumte Anwendung von Mahnahmen
aufzuschisben , 'denen sie sich anzuschliehen erklärt hat . Die
französische Regierung ist nichtsdestoweniger mit den an¬
deren Völkerbündsmitgliedern einig in der Auffassung , daß
die Anwendung der Völkerbundssatzungen , die in Artikel 16
pflichtgemäß gewisse Einschränkungsmaßnahmen enthalten ,
ihnen außerdem die moralische Pflicht auferlegt , möglichst
rasch eine friedliche Beilegung des jetzigen
Streites zu suchen .

Die italienische Regierung weih , dah die französische Re¬
gierung keine Bemühung in diesem Sinne versäumt hat , und
dah sie auf diesem Wege beharren wird , wobei -ihre Betäti¬
gung und die der englischen Regierung auf der letzten
Sitzung des Verbindungsausschusses unterstützt wurde .

'
Die

französische Regierung legt in Erwartung dessen , dah eine
Regelung des Streites den von den Völkerbundssatzungen
vorgeschriebenen Maßnahmen ein Ende bereitet , Wert
daraus , zu betonen , dah keine dieser Mahnahmen
gegenüber Italien den Charakter einer
feindlichen Handlung hat , den die italienische Re¬

gierung ihnen beilegen zu können glaubt .

Italien , das bei der Gründung des Völkerbundes jene
hervorragende Rolle gespielt hat , an die die italienische Re¬

gierung erinnert , kann diese Wahrheit nicht verkennen . Das
ist der Wunsch , den die französische Regierung äuhern zu
können glaubt , indem sie gleichzeitig ihre erneute Hoffnung
betont , dah die Stunde beschleunigt werde , in der der jetzige .
Streit ein Ende nimmt zum größten Vorteil der Gemein¬
schaft der Völker und der internationalen Zusammenarbeit .

Die britische Note .

London , 22 . Nov . Die britische Antwort auf die italie¬
nische Protestnote wegen der Sühnemahnahmen stellt fest ,
dah die Völkerbundsversammlung , der Völkerbundsrat und
die anderen Organe des Völkerbundes sich der Schwere ihrer
Verantwortung und der Interessen Italiens ständig bewusste

gewesen seien . Die britische Regierung sei sich dieser Tat¬
sache so sehr bswuht , daß sie der Ansicht sei , es habe keinen

Zweck , eine Aussprache über die in der italienischen Note
erörterten Fragen von neuem zu eröffnen ober zu wieder¬
holen . Die Regierungen , die im Völkerbundsrat sich 'der

Aufgabe gegenübergesehen hätten , Bestimmungen der Völ¬
kerbundssatzung anzuwenden , — die man angesichts des

Charakters von Tatsachen , die nicht bestritten würden , hätte
anwenden müssen — seien verpflichtet gewesen , z u b e -

stätigen , dah die italienische Regierung in

Verletzung des Artikels 12 zum Kriege ge¬
schritten sei . So stark auch die Gefühle der Freundschaft
seien , die das Vereinigte Königreich gegenüber Italien hege ,
so habe die britische Regierung sich doch verpflichtet gefühlt ,
dieser Entscheidung zuzustimmen und die Folgen auf sich zu
nehmen , die sie unvermeidlich in sich schloß . Die britische Re¬

gierung verhülle keineswegs ihr Bestreben , soweit das in

ihrer Macht als Mitglied >des Völkerbundes liege , so früh
wie möglich eine Regelung des zur Zeit be¬

stehenden bedauerlichen Streites herbeizu¬
führen . Sie fühle sich jedoch nicht in der Lage , gänzlich
über die Unterstellung hinwegzugehen , die im letzten Absatz
der italienifchen Note enthalten gewesen sei , wonach anzu¬
nehmen sei , dah die britische Regierung in ihrer „ freien und
souveränen Beurteilung

" die Freiheit habe , ihre Ziele und
ihre Handlungsweise festzulegen . Die britische Regierung
habe , als sie den Völkerbundspakt unterschrieben habe , tat¬
sächlich nicht ihre eigene , freie und souveräne Beurteilung
aufgegeben , ober hierauf verzichtet , habe aber die Absicht ge¬
habt , diese Beurteilung in Zukunft in Übereinstimmung mit
den Verpflichtungen des Völkerbundes auszuüben . Keine
andere Haltung fei für die britische Regierung möglich ; sie
halte es daher naturgemäß für wünschenswert , daß die ita = ;
lienische Regierung ihrer Mitgliedschaft beim Völkerbund ,
eine gleiche Deutung gebe .

Amerikas Neutralitätspolitik .

Washington , 22 . Nov . Nachdem Innenminister Ickes
am Donnerstag die amerikanische Ölindustrie ermahnt hat ,
die Ölsen düngen nach Italien einzustellen ,
gibt das Staatsdepartement am Freitag bekannt , daß in Zu¬
kunft Anleihen , die die Bundesregierung den Reedereien
gewährt hat , als Druckmittel benutzt werden sollen , um den
Transport von Kriegsmaterial unmöglich zu machen . 3n der
Tat sind mehrere Tankschiffe , die Petroleum aus mexikani¬
schen Häfen nach Italien bringen sollten , nicht ausgefahren ,
da die Stecher von der Regierung die Mitteilung erhielten ,
daß unweigerlich finanzielle Druckmittel angewendet würden ,
falls sie entgegen dem Wunsche Roosevelts Kriegsgeschäfte
tätigten . *

Gleichzeitig betont man in politischen Kreisen erneut ,
daß der italienisch -abessinische Krieg und die dadurch heroor -

gerufene allgemeine Unsicherheit auf die Erholung der Welt¬
wirtschaft und besonders auf eine Stabilisierung der Wäh¬
rungen schädigend und hindernd einwirke , ganz zu schweigen
von dem negativen Einfluß , den dieser Krieg auf alle Ab¬
rüstungsbestrebungen habe .

Abessinischer Überfall an der Nordfront .

Ein verspäteter Siegesbericht .

Addis Abeba , 22 . Nov . Am Freitag trafen in Addis
Abeba durch Meldeläufer Nachrichten von der Nord -

front ein . Danach hat am 12 . November , also vor
zehn Tagen , bei Womberta östlich von Makalle , ein

grofzes Gefecht fiattgefuniben .
Die Truppen des Dedjas Kassa Cabahad ,

die schon seit Tagen den italienischen Bormarsch von
den Höhenzügen aus beobachtet hatten , über fiel en

schlagartig am frühen Morgen die italienischen
Streitkräfte ,

Das Gefecht dauerte von 7 Uhr früh bis 18 Uhr .
Die Italiener verloren nach der abessinisch eit

Darstellung an Toten einen Hauotmann , zwei
weiße Offiziere und 300 Mann . Ihre Ver¬
wundeten schleppten sie auf dem Rückzüge mit . Die Ge -

samtoerluste der ItaMener dürften 500 Tote und Ver¬
wundete betragen . Die Abessinier erbeuteten zwei

Wagenkolonnen , 200 Infanteriegewehre und Kara¬

biner sowie vier Maschinengöwehre mit je 2000 Schuß .

Der italienische Heeresbericht Nr . 52 .

Rom , 22 . Nov . Der italienische Heeresbericht
Nr . 52 lautet wie folgt :

„ Marschall de Bono telegraphiert : Die Unter¬

nehmungen im östlichen Tembien - Gebiet werden fort¬
gesetzt . Eine italienische Gruppe , die au # eritreischen
Abteilungen zusammengesetzt war , traf mif feindliche
Streitkräfte in der Nähe von Amba Betlem südwestlich
von Makalle am Gevaflaß und schlug sie . Der Feind
hatte mehrere Tote . Auf unserer Seite fielen ein
Offizier und zwei Askaris . Die Luftwaffe führte einen
längeren Flug über der Gegend von Antalo und Bu -ja
durch .

"

Tropenkranke Italiener in Neapel
eingetroffen

Rom , 22 . Nov . Das Lazarettschiff „ Helauan
"

ist
am Frei tags rüh mit 451 Soldaten und Arbeitern
an Bord , die das tropische Klima nicht vertragen
konnten , aus Ostafrika in Neapel eingetroffen .

Diensttauglichkeitsprüfung der Jahrgänge
1901 bis 1914 /

Rom , 22 . Nov . „ Gazetta llffiziale
"

veröffentlicht
einen Erlaß , demzufolge die Jahrgänge 1901 bis 1914
einer erneuten Diensttauglichkeitsprüfung unterzogen
werden . Ausgenommen hiervon sind die int Auslande
lebenden italienischen Staatsangehörigen .

Die neue englische Regierung .

Die beiden Macdonalds bleiben im Kabinett .

Mr . Duff Cooper Äriegsminister .

London , 22 . Nov . Amtlich wurden Freitag folgende
Veränderungen im Kabinett bekanntgegeben : Zum Lord -
siegelbewahrer wird Viscount Halifax ( bisher Kriegs¬
minister ) ernannt , zum Kriegsminister Mr . DuffCooper
( bisher Finanzsekretär im Schatzamt ) , zum Dorninien -

minijtcr Mr . Malcolm Macdonald ( bisher Kolonial¬
minister ) , zum Kolonialminister Mr . I . H . Thomas ( bis¬
her Dominienminister ) . An Stelle von Duff Cooper wirb
zum Finanzsekretär im Schatzamt William S . Morison
ernannt . Der bisherige Lordsiegelbewahrer Lord Lon¬
don d e r r y ist zurückgetreten .

Mit den Ernennungen vom Freitagnachmittag ist die
Umbildung des Kabinetts Baldwin abge¬
schloffen . Aus der Regierung scheidet nur eine Persön¬
lichkeit aus , der bisherige Lordfiegelbewahrer Lord
Londonderry . Ramsey Macdonald bleibt
dagegen in seiner bisherigen Stellung . Sein
Sohn ift ebenfalls Minister geblieben . Um den Wünschen
der Dominien Rechnung zu tragen , ist lediglich ein Wechsel
der Poften zwischen Thomas und Malcolm Macdonald vor¬
genommen worden . Malcolm Macdonald ist ax Stelle von
Thomas Dominienminister und Thomas ist Kolonial -
minifter geworden .

Die wichtigste Ernennung tst zweifellos die Ernennung
Duff Coopers zum Kriegsmir . stet .. Duff Cooper tst
keine unbekannte Persönlichkeit . Der jetzt
45jährige entstammt einer alten schottischen Adelsfamilie
und nahm am ganzen Weltkrieg als Offizier des Grcnadier -
Earde - Regiments teil . Nach dem Kriege hat er bereits
mehrfach wichtige Posten bekleidet . 1928 bis 1929 war er
Finanzfekretär des Kriegsministeriums . Diesen Posten be¬
kleidete er auch von 1931 bis 1934 . Nach der Kabinetts¬
umbildung im Jahre 1934 wurde er Finanzsekretär des
Schatzamtes . Von diesem Posten kehrt er nun wieder ins
Kriegsministerium zurück , diesmal aber als sein Leiter .
Seine bisherige Stellung hat W . S . Morrison erhalten , der
sich einen Namen als Vorsitzender des 1922er - Komitees ge¬
macht hat , einer wichtigen Gruppe der jüngeren Konser¬
vativen .

Die Ernennungen bestätigen auch , baß Lorb Bolton
Eyres Monsell Marineminister und Lord Cunlisfe Lister
Luftfahrtminister bleibt . Auch die vielfach erwartete Um¬
besetzung im englischen Auswärtigen Amt ist nicht erfolgt .
Sowohl Hoare wie Eden bleiben in ihren bisherigen
Stellungen .

Anlerstaatssekretär Noe ! Skelton f .

Ramsey Macdonald fein Nachfolger im Unterhaus ?

London , 22 . Nov . Der Unterstaatssekretär für Schott¬
land , Noel Skelton , ist am Freitag plötzlich verstorben .
Skelton war für einen der drei Sitze der schottischen Univer¬
sitäten aufgestellt , deren Wahlergebnis erst am nächsten
Montag belanntaegeben wird . Es ist anzunehmen , baß
Skelton bei der Wähl gewählt worben ist . Sein Tob hat
voraussichtlich eine doppelte Folge : Einmal wird damit für
Baldwin die Notwendigkeit geschaffen , einen weiteren
Kabinettssitz neu zu besetzen , andererseits ist durch den Tob
Skcltons voraussichtlich der Parlamentssitz freigeworden ,
den man für Ramsay Macdonald sucht . Die Nachwahl wird
also möglicherweise eine große politische Bedeutung ge¬
winnen .

'

Feierliche Aushahrung des

Admirals Jellicoe .

Montagfrüh Gedächtnisgottcsdienst .

London , 22 . Nov . Der Sarg mit den irdischen Über¬
resten des Admirals Jellicoe wurde Freitagfrüh in die
Westminsterabtei übergeführt , wo er in der Kapelle Hein¬
richs VII . bis zur Beerdigung feierlich aufgebahrt werden
wird . Die Kapelle Heinrichs VII . ist die Ordenskapelle der
Ritter des Bath -Ordens , der Jellicoe im Jahre 1911 ver¬
liehen worden war . Ein feierlicher Gedächtnisgottesdienst
wird bekanntlich am Montagfrüh abgebalten werden . Die
Beerdigung selbst findet Dann hierauf statt . Der König wird
sich durch Den Prinzen von Wales vertreten taffen .

Masaryk amtsmüde ?

Unbestätigte Gerüchte .

Prag , 22 . Nov . Zu den im Ausland verbreiteten Mel¬
dungen über einen bereits erfolgten Rücktritt des Staats¬
präsidenten Masaryk wird an amtlicher Stelle erklärt , daß
diese Nachricht nicht zutrifst . Der neue Ministerpräsident
Hodza hat am 21 . November dem Staatspräsidenten auf
Schloß Lana einen Besuch gemacht . Welche Entscheidungen
Dort getroffen worden sind , laßt sich im Augenblick noch nicht
sagen .
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neuen Zuständen der Evolution nicht absinden , er überwirft
sich mit seiner Partei und wird — Lebemann .

Bolschewist und Generalstabschef .
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hast : Hilfe der sowjetrussischen Freunde , die sich damals sehr eifrig
ege,j - mit dem bedrängten China anbiedcrn , Direktor der Kriegs -
chlt ,

' '

^ Gassen .
„ Morgen , Samstagnachmittag „ Hauptprobe auf der

fFreilichtbühne . Die Mitspielenden sind angehalten , sich mit
i ihrer Arbeit einzurichten , auf daß alle pünktlich vier Uhr
'

zur Stelle sind . Ab drei Uhr wird die Dreschmaschine still -
। gelegt , da der Mann , der sie bedient , zu den Darstellern ge -

hört ."

In tadellosem Schriftdeutsch erfolgt die
, hochwichtige

Bekanntmachung , die Dörfler und Sommerfrischler gleich
freudig erregt .

‘
Die Dörfler sind gewissermatzen noch mehr

in Hochstimmung , denn sie sind ja die Veranstalter , die
: Spender des angekündigten Genusses , und auch da ist

Geben seliger denn Nehmen !
Die meisten stehen schon so im Banne ihrer Rolle , datz

sie , die sich sonst im Verkehr mit dem Städter des unver¬
fälschten und dem Fremden schier unverständlichen „ Wäller "

bedienen , sich jetzt zum Hochdeutsch bequemen . Das zeitigt
dann allerdings mitunter köstliche Früchte . So , wenn eine

i Bauersfrau , die sonst nur ihren heimischen Dialekt brauchte ,
plötzlich feierlich zu mir sagt :

„ Ihr werd ' euch ja das Spiel ansehn . Aber ob ' s was
: für euch is ? Da gib

' s nämlich en groß Geschiße ."

Wehe dem , der da lacht !
Übrigens scheint das Knallen der Büchsen eine Haupt¬

sache zu sein . Der stille Wald hallt bereits bei der Haupt -
: probe dermaßen von Schüssen wider , datz man mit gemisch -
° ten Gefühlen in die Tannenmulde heruntcrschaut , wo eine
- riesige Hakenkreuzfahne lustig im Winde flattert und den'

quer die Landstraße überspannenden schwarz - roti bedruckten
!Leinenstreifen „ Zur Freilichtbühne

" wirksam unterstützt .
2m Dors herrscht freudige Erregung . Kein Haus . in .

d.em nicht mindestens ein Familienmitglied seine Kraft in
den Dienst der guten Sache stellt . Nicht selten , datz gar zwei

i Generationen , Eltern und Kinder „ Helsen "
.

Helfen ! Es ist ein solch liebes Wort und hat auf dem
Westerwald noch seinen alten , echten Klang . Da springt wirk¬

lich der eine dem andern bei , sei es beim Heuen , Dreschen ,
im Backhaus oder am Krankenbett . Keines behält sein Glück

■ für sich , keines schleppt seine Not alleine . So heiht es auch
bei den sonntäglichen Aufführungen nicht :

,^Der und jener spielt mit " nein , „ er hilft
"

.

Diktator im Reich der Mitte .

Tschiangkaischek , der Revolutionär im „ Himmlischen Reich ' .

Die Schüsse in Nanking , durch die der chinesische
Ministerpräsident schwer verletzt wurde , sollen in erster

! Linie Tschiangkaischek gegolten haben . Nur durch Zu¬
fall entging er dem Attentat . Seit Jahren ist der Name des
chinesischen

'
Marschalls in aller Welt bekannt . Was aber 6c -

° deutet er für China ?

Freunde des Marschalls haben eine Biographie über
ihn geschrieben , die den Titel trägt „ Tschiangkaischek , der Er¬
bauer des neuen Chinas

"
. Darin lieft man u . a . den Satz , der

für den Mann , seine Vergangenheit und sein Wirken iiber -
. aus charakteristisch ist . Es heitzt da : „ Tschiangkaischek ist von"

Natur ein Dickkopf . Seinen wütenden Temperamentsaus -
i. briichen können wenige Sterbliche standhalten . Hochfahrend ,
. selbstbewußt und eigensinnig , kann es keiner seiner Freunde
k lange Bei ihm aushalten ." In dieser Charakterisierung ist
i alles das einbegriffen , was seine Anhänger an ihm schätzen ,
. seine Gegner an ihm rügen . Auf der einen Seite : die un¬

beugsame , für den Typ des Chinesen besonders bemerkens -
: werte Energie , gepaart mit einer Wendigkeit , die ihn be¬

fähigt , die schwierige Klaviatur orientalischer Diplomatie zu
meistern , cholerisches Temperament gepaart mit soldatischem

: Mut und ungeheuerer Kaltblütigkeit . Auf der anderen Seite :
nicht verlässig , wenig folgerichtig , Opportunist in großen

i Entscheidungen , Taktiker bis zur Unwahrhaftigkeit , Härte
als Grausamkeit . Und trotzdem , dieser Mann hat Gewaltiges
erreicht , er hat China jenseits der Großen Mauer geeinigt .

Der geborene Revolutionär .

Solche Eigenschaften sind nicht von ungefähr . Ein
wechseloolles Leben haben sie zu einer Vitalität besonderen
Matzes geprägt . Als Sohn eines Weinhändlers , der schon
drei Lahre nach der Gehurt des Marschalls stirbt , wird

: . Tschiangkaischek 1886 in der südlich von Schanghai ge -
'

legenen Küstenprovinz Tschekiang geboren . Und auch das ist
bezeichnend : diese Provinz ist eine der fortschrittlichsten

. Chinas , der Stamm , der hier sitzt , ist ganz im Gegenteil zu
-i den anderen Teilen des Riesenreiches der Mitte von Natur
! lebhaft und unternehmend . Mit 18 Jahren geht Tschiang¬

kaischek in eine chinesische Militärschule , ein Jahr später
nach Tokio , wo er fast vier Jahre an der Militärakademie'
studiert . Hier kommt er mit chinesischen revolutionären
Kreisen zusammen , welche die Mandschu - Dynastie stürzen
wollen . Aus dem revolutionären Klub Tung Menhui geht'

s später die Kuomin - Partei hervor . Als 1911 die Revolution
i ausbricht , steht Tschiangkaischek an der Spitze des 5 . Re¬

giments , das seine Heinpatprovinz erobert und Schanghai und

Nanking unterwirft . Mit der Volksregierung der Kuomin -
Partei scheint eine entwicklungsfähige Keimzelle für ein in

।sich geeintes Eroßchina entstanden zu sein . Der geborene
Revolutionär aus Anlage und Neigung kann sich mit den

Hemmungslos stürzt sich Tschiangkaischek in die Vergnii -
- gungen des Lebens . In dieser Sturm - und Drangperiode

kommt er in sehr gemischte Kreise , die nicht nur den Opium¬
schmuggel als Gewerbe betreiben . Zwischendurch , 1913 bei der

. zweiten Revolte der Republikaner ist er wieder auf dem

Plan , aber er kann keinen festen Fuß fassen , da den Republi¬
kanern die Geschlossenheit einer militärischen Führung fehlt .
Er überwirft sich aufs neue mit seinen Freunden und wird

s— Börsenmakler . Jetzt verdient er sich ein Vermögen . 1923
ruft ihn sein Schwager , Dr . Sunyatsen : er wird Chef des
Eeneralstabs . Als solcher geht er zunächst ein Jahr nach

i ni Moskau , die militärischen Einrichtungen der Roten Armee

zu studieren . Er kommt als Bolschewist zurück und wird mit

Mit 500 Ossizieren und über 1000 llnietossizieten , die
ü h - er auf die verschiedenen Regimenter der revolutionären

Armee verteilt , gibt er der Kuomin - Partei die militärische
Durchschlagskraft . 1926 erhält er den Oberbefehl über die

gesamte Armee . Die Partei will unter seiner Führung den so
oft sehlgeschlagenen Versuch erneuern , ganz China zu eini -

rzu - gen . Dazu ist es notwendig , die reaktionären Militaristen
des Nordens zu zwingen und das Diadochentum in den

einzelnen Provinzen zu beseitigen . Gleichzeitig soll die Partei

akademie zu Whanpoa .

Die Karriere beginnt .
I j
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nach bolschewistischem Muster umgebaut werden , wozu Mos¬
kau durch beste Berater seit Jahren Bereit steht . Moskau
sieht in China bereits die Weltrevolution durchgefuhrt . Es
soll aber anders kommen . Der Zug nach dem Norden be¬
deutet einen vollen Erfolg . Tschiangkaischek schlägt in einem
schlachtenreichen Siegeszug die reaktionäre Pekinger Re¬

gierung . die damals von Japan und allen Fremdmächten
allein offiziell anerkannt war . Auf dem Höhepunkt seiner
militärischen Macht weih Tschiangkaischek , was nun zu tun
ist . Bis jetzt hat er dem bolschewistischen Treiben in seiner
Partei duldsam zugesehen . Allmählich ist der Einfluß des
Bolschewisten Borodin so groß geworden , daß der Chinese die
Geduld verliert . Mit einem Schlage wendet er sich gegen die
ehemaligen russischen Freunde und reinigt durch ein furcht¬
bares Massaker seine Regimenter und die Partei von der
bolschewistischen Seuche . Er gründet eine Gegenregierung in
Nanking , und die Partei weiß er wieder zu einigen . Tschiang¬
kaischek erhält daraus den Oberbefehl über die gesamte
Armee . Nun wirft er die Militaristen des Nordens unter
Tschangtsolin vollends nieder , und 1928 wird er zum Präsi¬
denten der Nationalregierung in Nanking gewählt . Die
Flagge seiner Partei weht über dem Reich der Mitte . Auch
in der Mandschurei versucht er das Banner der Kuomintang
aufzurichten . Es kommt zu neuen schweren Kämpfen . Vor der
Entscheidung macht der japanische Einfall in die Mandschurei
die Pläne zunichte . Die Partei spaltet sich wieder , und 1933
flammt aufs neue die Revolution in der Provinz Fukien auf .

Dio Einigkeit doch nur eine Illusion ?

Seitdem hält sich Tschiangkaischek etwas tm Hintergrund ,
aber er bleibt der militärische Befehlshaber , der seinem Ziel
nicht untreu wird . Er führt den Krieg gegen die Räuber¬
banden , gegen die kommunistischen Horden und sucht das
Land zu reinigen . 1929 sagte er , vielleicht in einer Anwand¬

lung von Resignation nach Jahren ungeheuren Kampfes um
ein großes Ziel : „ Friede und Einigkeit in China unter der
nationalen Regierung sind Illusionen .

" In diesen Worten
liegt die Tragik des Mannes , der immer wieder versucht hat ,
dieses Riesenreich zum nationalen Erwachen zu bringen und
die Geschlossenheit gegen die Herrschaftsgelüste der Fremd -

mächte zu erreichen . Es liegt darin die Tragik des Landes ,
das in Bürgerkriegen , kommunistischen Aufständen , in der

Entwurzelung seines an sich gesunden Bauerntums , in einer

Wirtschaftskrise ohnegleichen nicht die eigene Kraft findet ,
sich aufzurichten .

Das Erneuerungsprogramm Tschiongkaischeks .

Wer diesen Hintergrund kennt , weiß um die Bedeutung
einer energievollen Persönlichkeit , wie der des Marschalls .
So klammern sich alle Hoffnungen der Nationalisten in
China an diesen zierlichen und schmächtigen Mann , von dem
man weiß , daß er kein Träumer ist und kein Illusionist .
1928 hat Tschiangkaischek ein Regierungsprogramm ent¬
worfen , das die Parole der nationalen Einigung in den
Mittelpunkt umfassender Reformen im Innern stellt . Neben
eine starke Regierungsgewalt soll eine geschlossene militäri¬
sche Macht treten , die mit jener an das Erundiibel , an die

Beseitigung der Arbeitslosigkeit heranginge . Denn nur die
Beseitigung der Arbeitslosigkeit ist die Voraussetzung für
die Überwindung der Privatarmee und die Niederkämpfung
der Räuberbanden . Tschiangkaischek hat mit Hilfe ausländi¬
scher Offiziere den ersten Teil seines Programms durchgesetzt .
Die Durchführung des zweiten Teils scheiterte bisher an der
Unmöglichkeit , große Arbeitsbeschaffungsprojekte von Staats
wegen zu finanzieren . Bekanntlich weilte der englische
Finanzsachverständige Leith Roß in Nanking . Die Meldungen
über die Ausnahme von Anleihen besagen nichts anderes ,
als daß die Regierung in Nanking mit allen Mitteln ver¬
sucht , der Wirtschaftskrise Herr zu werden .

In diesem -Zusammenhang verdient eine Frage Beach¬
tung , die bis heute noch nicht klar beantwortet ist : Welche
Stellung nimmt Tschiangkaischek zu Japan ein ? Seine
Gegner haben ihm schon 1928 vorgeworfen , daß er sich von
Japan habe bestechen lassen , sonst hätte et die Eroberung der

Mandschurei nicht zulassen können .

König Georg nach Griechenland unterwegs .

Höflichkeitsbesuch in Rom .

Rom , 22 . Noo . Heute früh hat König Georg von
Griechenland von Brindisi aus auf dem Kreuzer „ Helli

" die

Reife in sein Heimatland angetreten . Sein Aufenthalt in
Rom trug lediglich den Charakter eines Höflichkeitsbesuches .

Natürlich gibt es Außenseiter , die überlegen die Mund¬
winkel verziehen :

„ Nein — , ich helfe nicht ! Das mögen die andern machen ,
die mehr Zeit haben ."

Merkwürdig nur , datz gerade diejenigen sich bereit¬
willig zur Verfügung stellen , deren Tag so ausgefüllt ist , datz
man es kaum fassen kann , wie sic noch eine freie Stunde
errechnen mögen ! Es sind halt die mit den fröhlichen Augen ,
den tapferen Herzen und flinken Händen , die alles erreichen ,
bei der Arbeit wie bei der Freude . Arbeit und Freude zu¬
gleich ist dem Westerwälder das Thcaterspielen . Währeno
der langen Winterabende hat er sich mit Fleiß und Eifer
ans Lernen seiner Rolle gemacht . Der Schullehrer hat ge¬
holfen , hat die Proben geleitet und gesorgt , daß aus dem
Aufsagen ein Spiel , ein ganzes wurde . Nun bleibt er be¬
scheiden im Hintergrund , während am Sonntagnachmittag
von zwei Uhr an die Dorfstraße belebt ist von wcißbezops -
ten Soldaten in Porzellanhosen und blauen Röcken , von ver¬
wegen aussehenden , kühn geschminkten Räubern und sitt¬
samen Frauen , die mit den groß - und urgrotzmütterlichen
Kleidern und der fast vergessenen gestrafften Haartracht ,
auch ein ernsteres , strengeres Wesen angezogen haben . Da
geeignete Umkleideräume im Waldtheater fehlen , haben sich
die Spieler in den eigenen vier Wänden Herrichten müssen .
Als beste Reklame schreiten sic durch das Dorf , dem Platz
ihrer Betätigung zu . Vor , mit und nach ihnen drängt der
Zuschauer dichte Menge , überholt von überfüllten Kraft¬
fahrzeugen , ratternden Motorrädern und dauernd klingeln¬
den Radfahrern . Wer wollte bei diesem Anblick noch von
Theatermüdigkeit aller Kreise reden ?

Stadt und Land bevölkern einträchtig Landstraße , Wald -
und Wiesenpfade . Arbeiter der Faust und Stirn , Bauer
und Stubenhocker , räumlich eng verbunden , sitzen lange vor
Beginn der Vorstellung auf den schmalen Holzbänken . Die
meisten haben stundenweite Wege hinter sich . Doch hat der
heißeste Sonnenbrand ihnen die Begeisterung so wenig aus -
dörren können , wie der Regen ihnen die gute Laune abzu¬
waschen vermag . So es nicht gerade gewaltig blitzt und
donnert , wird vom ersten bis zum letzten Sommcrfonntag
unabhängig von der Witterung hingebungsvoll gespielt
und — geschaut .

Es sino gewiß keine künstlerischen Leistungen , die von
der tannenumstandenen Felsenbühne herab geboten werden
und doch ist ein Band geknüpft um Darsteller und Zuschauer .

Haben grüner Baumschatten , goldener Sonnenschein und
SEalbesftiebcn es gewoben ? Haben Ferien - und Feiertags -

Wiesbadener Nachrichten .

Das Wetter der nächsten Woche .

Zunächst noch unbeständig , später Aufheiterung und kälter .

Bei unveränderter Lage am Rande eines ozeanischen
Störungsgebietes konnte das umfangreiche und kräftig ent¬
wickelte osteuropäische Hochdruckgebiet auch in der ver¬
gangenen Woche in Westdeutschland noch nicht wetterwirksam
werden . Fortgesetzt wanderten um das ozeanische Ties Teil -

strömungen herum , die in Frankreich und England
starke Niederschläge verursachten und die auch in unserem
Bezirk einen ständigen Wechsel von trübem Wetter , Regen¬
fällen und Aufheiterungen hervorriefen . Die Temperaturen ,
welche in der ersten Wochenhälfte durchschnittlich zwei Grad
über ihrer normalen Höhe lagen , erreichten dabei nach¬
mittags 8 bis 10 Grad . Erst von der Wochenmitte ab machte
sich eine stärkere Temperaturabnahme bemerkbar .

Wohl hatte am vorigen Freitag ein stärkerer Einfluß
des östlichen Hochs ein Aushören der Niederschläge bewiikt .
Jnr Lause des Samstags entwickelte sich jedoch über der
Biskayasee eine kräftige Teilstörung , die auf ihrer Wande¬

rung nach der Nordsee am Sonntag auch dem Rheingebiet
wieder Regenfälle brachte . Am Montag dauerten die
Niederschläge an , tagsüber waren sie aber nur sehr gering .
Dagegen kam es in der Nacht zum Dienstag stellenweise zu
recht ergiebigen Regenfällen ( Bad Ems 10 , Wiesbaden
7 Liter auf 1 Quadratmeter ) . Danach war es am Dienstag
vielfach heiter und auch der Mittwoch brachte nach geringen
Regenfällen am frühen Morgen wieder Bewölkungs¬
abnahme . Am Donnerstag hatte sich über der Biskayasee
abermals eine kräftige Störung ausgebildet , deren Tätigkeit
sich aber in der Hauptsache auf Frankreich und später auf
Italien beschränkte .

Bei uns war es tagsüber Bei vereinzelten leichten Regen¬
fällen trüße und erst am ABend trat eine rasche Abnahme
der Bewölkung ein . 2n der Nacht zum Freitag gingen die

Temperaturen dann infolge kräftiger Ausstrahlung zurück .
DaBei wurde in der Innenstadt Wiesbadens zum erstenmal
in diesem Herbst Frost ( minus 0 .1 Grad ) festgestellt , während
gleichzeitig in der freien Landschaft minus 1 .0 Grad und am
Erdboden sogar

' minus 4 .0 Grad Beobachtet wurden . Am

Tage stellte sich jedoch wieder vielfach trübes , wenn auch
meist trockenes Wetter ein .

Das östliche Hochdruckgebiet hat in der vergangenen
Woche in Westrußland 780 Millimeter überschritten und sich
allmählich auch über Skandinavien bis zum Nordmeer hin
ausgedehnt . Unter seinem Einfluß herrschte bis nach Ost¬
deutschland hinein vielfach heiteres Wetter und die

Temperaturen sind sowohl im Osten als auch in Skandina¬
vien erheblich zurückgegangen ( bis zu minus 10 Grad ) . Zur
Zeit naht nun auch von Westen her ein Drucksteigegebiet ,
welches das ozeanische Tiefdruckgebiet südwärts nach dem
Mittelmeer verdrängt . Am Wochenende wird sich dieses
Tief bei uns aber immer noch durch stärkere Bewölkung
und vereinzelt auch durch Regenfälle Bemerkbar machen .
Später , vielleicht sogar schon von Sonntag an , ist bann bei

östlichen Winden mit Aufheiterung und einem stärkeren
Temperaturrückgang zu rechnen .

Kampf dem Berkehrsunfatt .

Vorsicht beim Absahren vom Parken .

Längs einer städtischen Verkehrsstraße stehen in endloser
Reihe parkende Kraftfahrzeuge . Ein Fahrer kommt , steigt
in feinen parkenden Wagen und will wenden . Er betätigt
zwar den der Fahrbahn zugewendeten Richtungsanzeiger ,
kümmert sich aber sonst blutwenig um die möglicherweise
hinter ihm kommenden Verkehrsteilnehmer und fährt in

schnittigem Vogen aus der Parkkette heraus . Natürlich
kommt in diesem Augenblick ein anderer Fahrer von hinten .
Der Mann wird kopfscheu , reißt seinen Wagen wild nach
links , gerät auf die andere Straßenseite und stößt dort mit
einem entgegenkommenden Fahrzeug zusammen . Der unvor¬
sichtig vom Parken losbrausende Fahrer ist mindestens mit¬

schuldig , denn das Reichsgericht verlangt vom Führer eines

parkenden Wagens , zumai wenn er wenden will , datz er vor
der Abfahrt auch nach rückwärts Umschau hält , um sich zu
vergewissern , daß kein hinter ihm herankommendes Fahr¬
zeug sich in gefahrdrohender Nähe befindet . Ist das der

Fall , dann mutz der die Parkstelle verlassende Fahrer das
von hinten kommende Fahrzeug vorbeilassen , dessen
Fahrbahn er ja beim Wenden zwangsläufig kreuzen müßte .

ftimmung es geschlungen ? Unbestreitbar haben sie Ülntetl
daran . Äber der tiefste Grund ist doch wohl der , datz hart
arbeitende Menschen das Kunststück fertig gebracht haben ,
alle Mühsal und Sorge des Lebens einmal abzustreifen , fröh¬
lich , unbeschwert zu spielen , nur zu spielen . Wie in unbe¬
kümmerter Kinderzeit . Das rührt eigen an die Seele des

Zuschauers , und wenn diese Seele nicht ganz verkleistert ist
von allerlei Hochmut , Überlegenheit und Erwachsensein ,
dann fällt auch in ihr mancher Kram und Plunder ab . und
das Kind schaut wieder heraus , das nicht nur Zuschauer
bleibt , sondern innerlich wenigstens , mitspielen muß ! Das

ist das Geheimnis und der Zauber der Freilichtbühne , das

Dabeisein aus ganzem glühendem Herzen .

Wenn das Spiel aus ist , haben Darsteller und Zuschauer
heiße Wangen und leuchtende Augen , und wenn sie heim -

kehren durch Wald und Wiesen der neuen Arbeitswoche ent¬

gegen , schreiten ihre Füße leicht und froh . Sie holten sich
Kraft durch Freude ! M . M .

* 19 . post - unb telegraphenwissenschaftliche Woche . In
der Berliner Universität wird in der Zeit vom 25 . bis
30 . November die 19 . post - und tel egraphenwissenschastliche
Woche abgehalten , an der mehr als 500 Beamte , Arbeiter
und Angestellte der Deutschen Reichspost aus ganz Deutsch¬
land teilnehmen werden .

Theater und Literatur . Das Drama „ Pentheus
"

von Hans Schwarz , Bern Dichter von „ Rebell in England, ,
und „ Prinz von Preußen "

, kommt zwischen dem 28 . 11 . und
2 . 12 . dieses wahres an den Städtischen Bühnen Düssel¬
dorf ( Intendant Walter Bruno Jltz ) zur Uraufführung . - •
Hans Friedrich Stund bat sein 1922 in Bonn uraufge¬
führtes Drama „ Die Frau im Tal "

grundlegend um¬
gearbeitet . Die neue Fassung dieses heldischen Dramas vom
Kampf zwischen den Gliekendeelern und den Hamburgern
kommt in dieser Spielzeit im Stadttheater Dortmund
( Intendant Dr . Georg Hartmann ) zur alleinigen Urauf¬
führung .

Wissenschaft und Technik . Anläßlich eines Vortrags
übet „ Rasse und Volk im deutschen Raum "

, den Professor
Dr . Egon Freiherr von Eickstedt von der Universität
Breslau in der Frankfurter Anthropologischen Gesellschaft
hielt , wurde ihm vom Leiter derselben btc „ Bernhard »
Hagen - Medaille " verliehen .
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— Schrott und Altmetall gehören nicht in den Kehrricht .
In vielen Haushaltungen wird Schrott und Altmetall acht¬
los weggeworfen , da man glaubt , dieses alte Metallzeug
habe für niemand mehr einen Wert . Diese '.Meinung mag
auch daher gekommen sein , weil in den letzten Jahren Roh¬

produkten - und Schrotthändler minderwertige Blechschrottc

( emailliertes Oder verzinktes Blechs , gewöhnliches Schmelz¬
eisen und dergleichen nicht aufgekaust haben . Nun aber hat

sich die Lage gewandelt . Um den Devisenaufwand für die

Beschaffung von Rohstoffen aus dem Ausland möglichst ge¬

ring zu halten , ist es notwendig , daß jeglicher Schrott gc -

saimnelt und der Industrie . zu geführt wird . Die Händler

kaufen derartige . Abfälle wieder an . Alle Haushaltungen ,
insbesondere die Hausfrauen , werden darauf aufmerksam ge¬

macht . alte Metallstücke aller Art - nicht wegzuweifen oder

zum Kehrricht zu tun , sondern zu sammel » und den Alt¬

metallhändlern zum Ankauf anzubieten , die diese Gegen¬

stände wieder der verarbeitenden Industrie zuführen werden .

— Gefundene Gegenstände . Im Oktober 1935 wurden
im Fundbüro der Städtischen Verkehrsbetriebe abgeliesert :

7 Schirme ; 17 Paar Handschuhe ; einzelne Handschuhe ;
1 blaue Kinderjacke ; 1 bunter Schal ; verschiedene Einkaufs¬

netze ; 1 Markttasche ; 1 Damenhandtasche ; 1 Damenhandtasche
mit Kleingeld ; 5 Geldbeutel mit kleinen Geldbeträgen ;
2 Geldstücke ; 1 Vorstccknadel ; 1 Ohrring ; 1 Lorgnette mit

Kette ; 1 Kneifer mit Etui ; 1 Buch ; 1 Füllfederhalter ;
1 Notenständer ; 1 Paket mit Eardincnhaken .
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Aus dem Bereinsleben .

Der Geflügelzuchtverein 3

4 . vir . JZU ,

Erste Sitzung der Arbeitskammer Hessen
Reichsleiter der DAF ., Dr . Ley , verpflichtet die Mitglieder der Kammer .

Aber nicht nur durch Vorträge für seine Mitglieder sorgt bet »
Verein , sondern ist stets bemüht , gutes Zucht - uird Ausste ^ k

lungsmaterial zu fördern . So hat Vereinsmitglied BierM
brau er am 1 . bis 3 . Rov . 1935 in Bremen fünfmal schM -

Berkehrssünder müssen Sonntags nachfttzeu .

Eine ganz neue Methode für Verkehrssünder hat Bremen eingeführt . Die jeweilige » Verkehrssünder erhalten
eine Ladung zum Polizeihaus , wo ihnen am Sonntagvormittag um 8 Uhr ein anschaulicher Vortrag über die

Reichsftratzenocrkehrsordnung gehalten wird . ( Weltbild , M .)

Frankfurt a . M ., 22 . Noo . In Anwesenheit des Reichs -
leitars der DAF .. Reichsorganisationsleiter Dr . R . Ley .
und einer Reihe führender Persönlichkeiten von Partei und
Behörden , an ihrer Spitze Gauleiter Sprenger , trat am
Freitagnachmittag , 5 Uhr , die neugebildete Arbcitskammer
Hessen im Bürgersaal des Frankfurter Rathauses zu ihrer
ersten feierlichen Sitzung zusammen . Die Arbeitskammer
Hessen umfaßt die beiden Gaue Hessen - Nassau und
Ku r h e s s e n . . Sie setzt sich ans 46 bewährten Männern der
Arbeitsfront der beiden Gaue zusammen .

Der Leiter der Arbeitskammer Hessen , Gauwalter der
DAF . Hessen - Nassau , Pg . Willi Becker , eröffnete die erste
Sitzung und erteilte sogleich dem

Reichsleiter Dr . Ley
dgs Wort zu längeren bedeutsamen Ausführungen , denen
wir folgendes entnehmen :

Heute muß der deutsche Mensch unter einer Parole
stehen : Deutschland . Alles , was wir tun , in Staat und Wirt¬
schaft , im Kontor , auf dem Arbeitsplatz , alles müssen wir
unter die Parole stellen : Nützt es meinem Volk ? . Wir sehen
Deutschland nicht wie früher als eine Versicherung auf
Gegenseitigkeit , sondern mir sehen Deutschland als eine Ge¬
meinschaft von blutsverwandten und blutsgleichen Menschen ,
die eine Aufgabe haben , nämlich die Geschichte Deutschlands
weiterzuführen . Wenn ich Deutschland als eine G . m . b . H .
ansehe , dann brauche ich mich um meinen Nachbarn nicht zu
tümmern , dann gibt es keinen Eemeinschaftsgedanke , dann
kann ich brutal sein , dann kann ich rücksichtslos sein . Wir
müssen aher Deutschland sehen als eine Gemeinschaft von
Männern und Frauen , die vom Schicksal eine Mission haben ,
nämlich für ihren Teil und ihr Geschlecht die Geschichte
Deutschlands weiterzuführen . Wenn wir Deutschland so
sehen , dann müssen wir die Ordnung der Soldaten annehmen ,
dann müssen wir wieder gehorchen lernen . Heute vermag
unser Volk Ungeheures zu leisten , weil es seine Lebenskräfte
wieder spürt und wieder leben will , weil es seine völkische
Krankheit überwuirden hat und aus der Welt der Massen¬
psychose erwacht ist . Unsere Sozialordnung ist kein Himmelreich ,
unsere soziale Ordnung geschieht um Deutschlands willen . Wir
können keinem den Lebenskampf abnehmen . Wir können die

Gemeinschaft stark machen , wir können dir Befehle geben ,
aber den Kamps mußt du selbst führen . Wir können dich
durch Berufsberatung und Berufserziehung
für den Beruf stark machen , wir können dir den Weg öffnen ,
aber nicht deinetwegen , sondern Deutschlands wegen . Wir
dürfen nicht dulden , daß es in Deutschland ein Heer von un¬

gelernten Arbeitern gibt . Wir müssen den Arbeiter gesund
erhalten . Wir dürfen nicht zulassen , daß er durch ein falsches
Arbeitssystem kaputt geht . Wer verlangt und fordert , der

muß auch etwas leisten . Bescheidenheit heißt nicht schwächlich
sein , sondern Bescheidenheit heißt , die Grenzen seiner Fähig¬
keit kennen . Wer diese Grenzen kennt , der muß aber auch bis
an diese Grenzen gehen .

Wenn mir auf dem Wege über „ Kraft durch

— Kurhaus . 3m 4 . Zyklus - Konzert am yrettag
wird sich in Wiesbaden erstmalig Kammersängerin Viorica

U r s u I e a c , die gefeierte Sopranistin der Berliner

Staatsoper , vorstellen .

— St . Goar , 22 . Nov . 3m gegenüberliegenden Wellmiä ,
ereignete sich ein schwerer Unglücksfall , dem ein 114 Zah t c

(
altes Kind eines dortigen Einwohners zum Opfer fiel - , :

Das kleine Kind hatte sich eines Behälters mit kochender « “ ogc

Wasser bemächtigt , als die Eltrcn abwesend waren . Es gok pemb
sich das heiße Wasser über den Körper und mußte mn

schweren Vrandverletzungen ins Krankenhaut : J4an

gebracht werden . An seinem Aufkommen wird gezweifelt . .
x Koblenz , 22 . Nov . Ä5m und am Hauptbahnho !

Koblenz werden zur Zeit Umbauarbeiten im Gesamtbetrag «
$ ;

von 1,5 Millionen RM . ausgeführt . Neben baulichen VeEsk _

änberungen erfolgen auch Umgestaltung der Gleis - um

Weichenanlagen , sowie Neugestaltung der Sicherung ?

- schön
s Zwei
° Hesse

3hrt >eretfeit3 sind natürlich die Führer der von hinten
kommanden Fahrzeuge zu vollster Aufmerksamkeit auf die
parkenden Wagen verpflichtet , zumal wenn zum Zeichen des
Anfahrens und Wendens der Richtungsanzeiger betätigt
wurde . ( VI 210/35 . — 17 . 10 . 1935 .)

Keine Unterhaltung am Steuer !

In jedem Straßenbahnwagen ist zu lesen , daß dem
Führer die Unterhaltung mit den Fahrgästen verboten ist .
Das hat natürlich seinen guten Sinn — der Führer soll nicht
unnyttg von der Beobachtung des vielgestaltigen Verkehrs
abgelenkt werden . Es wäre durchaus angebracht , ein der -
arttges Unterhaltungsverbot auch für manchen Kraftfahrer
am Steuer zu erlassen . Folgender , vor dem Reichsgericht
verhandelter Fall zum Beweis : Ein Motorradfahrer unter¬
hält sich während der Fahrt angeregt mit einer netten Vei -
wageninsassin . Er nimmt sogar eine Hand von der Lenk¬
stange , um die Gegend und den weiteren Weg zu erklären .
Dabei gerät er fast vollständig auf die linke Straßenseite
und verursacht so einen für die Beiwageninsassin tödlich ver -
la -ufeatben Zusammenstoß mit einem entgegenkommenden
Fahrzeug . Das Verschulden trifft allein den zu unrechter
Zeit gesprächigen Motorradfahrer . Er mußte sich sagen , daß
er durch Nichtbeachtung der Fahrbahn und Abweichen von
der vorgeschriebenen Fahrtrichtung schwerste Gefahren für
sich und andere heraufbeschwor . Die Eefahrenlage war um so
größer , als er sich einer Straßenkreuzung näherte . Bei
ordnungsmäßigem Rechtsfahren und genügender Beobach¬
tung der Straße hätte sich der Unfall nicht ereignen können .
( 4 D 934/35 . — 5 . 11 . 1935 . )

Aus Kreuzungen nicht überholen !

Das Überholen auf Kreuzungen ist umso gefährlicher ,
je dichter der Verkehr ist . Im besonderen Maße gilt das für
Kreuztzngen ohne Berkehrsposten oder Lichtzeichen . Links
und rechts biegen Fahrzeuge ein oder schwenken ab , dazu
kommt der Querverkehr , kurz Umstände , die hohe Anforde¬
rungen an die Aufmerksamkeit des Fahrers stellen . Wer
dann in einem solchen Gewühl auf der Kreuzung noch über -
hott , riskiert immer , daß er etwas übersieht , und schon ist
das Unglück geschehen . Das Überholeil auf Kreuzungen ist
schön mit Rücksicht auf die Sicherheit der anderen Verkehrs -
teitnehmer zu unterlassen . Das Reichsgericht verlangt , daß
die Wegebenutzer , deren Aufmerksamkeit durch den aus den
Querstraßen kommenden Verkehr bereits in vollem Umfange
in Anspruch genommen ist , sich darauf verlassen dürfen , daß
sie nicht auch noch durch hinter ihnen herkommende Ver -
k«chrsteilnehmer , die ihnen vorfahren wollen , in Gefahr ge¬
bracht werden . Wenn schon auf Kreuzungen überholt wird ,
dann keinesfalls in zu geringem Abstand , weil mit seitlichen
Schwenkungen des Bornliegenden zu rechnen ist . Radfahrern
gegenüber muß beachtet werden , daß sie auf glatter Fahr¬
bahn , durch Straßenbahnschienen und dergleichen leicht ZU
Fall kommen können . ( VI 87/35 . — 26 . 9 . 1935 .)

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der vom
1 . Januar bis 21 . November gemeldeten Fremden beträgt
119095 Kurgäste und Passanten .

— über 120 000 Doppelzentner „ Fleisch im eigenen Saft “

in einem Vierteljahr . Nach den Ermittlungen des Stati¬
stischen Reichsamtes stand im dritten Vierteljahr 1935 der
deutschen Bevölkerung insgesamt eine Menge von 7,92 Mill .
Doppelzentnern Fleisch , oder 11,89 Kilogramm je Kopf der
Gefamtbevölkerung , zur Verfügung . 3n der Verichtszeik
wurden außerdem an Dosenfleisch über 120 000 Doppelzentner
ausgegeben , nämlich ^ rund 85 700 Doppelzentner Rindfleisch
und rund 35 000 Doppelzentner Schweinefleisch . Die für den
Verbrauch verfügbare Fleischmenge betrug unter Einrechnung
dieses „ Fleisch im eigenen Safr sogar 12,07 Kilogramm je
Kops unb mar danach nur um 0 .28 Kilogramm oder 2,3 %
je Kops niedriger als im gleichen Zeitabschnitt des Vor¬
jahres .

— Über 500 000 Hitlerjnngen praktisch im Luftschutz
geschult . Im Rahmen des zivilen Luftschutzes fällt ber HI .
eine Reihe von Aufgaben zu , die ihr ein wichtiges Arbeits¬
gebiet erschließen . Umfaßt doch die HI . die Altersklassen ,
die im Ernstfälle den Stellen des Reichsluftschutzbundes tat¬
kräftig zur Seite stehen können . Welche Arbeit auf diesem
Gebier schon geleistet worden ist , zeigt eine kurze Zahlen¬
übersicht , die der Reichsjugendpresiedienst bekanntgibt . Da¬
nach sind über 500 000 Angehörige der HI . jetzt bereits prak¬
tisch im Luftschutz geschult worden . Die Jungen übernahmen
hauptsächlich die Funktion der Melder , sind im Warndienst
ausgebildet und betätigen sich , mit den Mädels zusammen ,
bei der ersten Hilfe . Durch das Entgegenkommen des Reichs -
lustschutzbundes ist für Angehörige der HI . ber Jahres¬
beitrag für den RLB . auf 50 Pfg . ermäßigt worben .

— Schupo -Ersatz aus der Landespolizei . Der Reichs - unb
preußische Innenminister stellt in einem Erlaß an bte
Landesregierungen und die staatlichen Polizeibehörden
Preußens fest , daß der Ersatz der Schutzpolizei bis auf
weiteres aus dem Kreise der aktiven Angehörigen der
Landespolizei entnommen wird . Alle . Anträge auf Gestellung
des Ersatzes sind an den Minister zu richten .

dir noch schlechter gehen wie heute .
Dr . Ley umriß am Schluß seiner Rede die Zuständig 1

teiten in der sozialen Ordnung . Alle Wirtschaftsführer unt -

Gefolgschaftslcute , die die Ehre haben , im Vertrauens i
rat zu sitzen , sind die Treuhänder des deutschen Volkes dar ;
über , daß in ihrem Betrieb das Vertrauen gehütet und ge- ;
wahrt wirb . Der Betrieb ist eine Einheit ünb ber Betricl
baut sich allein auf bem Vertrauen auf . Der Betrieb ist dir
lebendige Zelle , auf der sich die deutsche Wirtschaft aufbaut
Innerhalb dieser Zelle kreist alles um einen Zentralkern ; f
dieser Zentralkern ist das Vertrauen . Das ist das Neuei x
das wir bauen . Wir von der Arbeitsfront und von bei
Partei werden nichts tun , was diese Harmonie stört . Wü .
drängen uns da nicht hinein . Wir melden uns erst bann , i
wenn ihr Unvernünftiges tut .

~

F r ende " dem Arbeiter Erholung und Urlaub geben , !oF
wird ber Unternehmer selbst den Vorteil davon haben , da n
wieder frische Leute in seinem Betrieb sieht . „ Kraft durch £ .
Freude " soll das Lebensniveau des Arbeiters heben . Dich p
Organisation steht beispiellos in der Welt da .

35 Millionen Menschen haben durch „ Kraft durch
Freude

" über 1 Milliarde RM . mobil gemacht .
Bon beit 3,3 Millionen Menschen , die sportlich er - £

faßt wurden , haben bisher über 90 % überhaupt feiner
Sport betrieben . Das alles würbe erreicht ohne jede » Zu - D
schuß vom Staat .

Dr . Ley streifte bann kurz die Fett - unb Butterfrage p
und sagte : Hier geht es um die Frage :

Entweder die fehlenden 20 % Fett , ober 4 Millionen |
Erwerbslose .

Wir können genügend Fett besorgen , aber dann bist bn [
in vier Wochen arbeitslos und bann wirst du in viei t
Wochen das Fett nicht mehr kaufen können ; dann wird es L

— Kaub a . Rh . , 22 . Nov . Der 52 Jahre alte Bergmann x ^ nd

Franz Vogel wurde auf der Dachschiejergrube „ Erbstollen
"

s cta £

das Opfer seines Berufes . Als er kurz » ach der Mittags -t -

paufc feine Arbeit wieder aufnehmen wollte , wurde er vo »

einem plötzlich niedergehenden Steinblock so unglücklich am Je . .
Kopf getroffen , daß der Tod auf der Stelle eintrat . Ein * Ht !™r

zweiter Bergmann , der sich in unmittelbarer Nähe der Un - | Si

fallstelle befand , kam glücklicherweise nur mit beut Schrecket ?

Vertrauensrat gehören , müssen „ .
werden . Eine Berufungsinstanz gibt es nicht . Was über bem
Betrieb liegt und fachlich ist , kommt vor den Arbeits¬
ausschuß , während allgemein sozialpolitische Fragen not
die Arbeitskammer gehören . Was endlich die Witt - ? jun (
schäft von der sozialpolitische » Seite her berührt , wird im
Arbeits - unb Wirtschaftsrat behandelt . Alle zusammen
dienen sie dem einen Ziel , nämlich der Gemeinschaft , die

Interessengegensätze auszuglcichen sucht .
Darauf verpflichtete Dr . Ley den Leiter ber Arbeits - ;

tainmer , Pg . Willi Becker , und verlas die Eidest |
formet , bte von den Mitgliedern ber Arbeitskammer nach - s
gesprochen wurde . Sie lautet :

„ Ich gelobe Adolf Hitler die Treue . — Ich gelobe die Ke - ;

meinschaft zu üben und zu fördern . — Ich gelobe den At -

beitsmenschen ein ehrlicher Helfer in allen ihren Sorgen

zu sein . — Ich gelobe immerbar bic Interessen der Nation
allen anderen voranzusetzen

"
. J

Jedes Mitglied der Arbeitskammer bekräftigte den Eid

durch Handschlag .

gut und Ehrenpreis auf Puten ; in Kassel am 15 . bis VI- V
Nov . 1935 zweimal sehr gut I . einmal sehr gut und Sonder - |
preis auf Puten , einmal sehr gut 1, einmal sehr gut H

auf rebhuhnfarbige Italiener ; in Sonnenberg am 16 . unJ [
17 . Nov . 1935 ( RFC . ) zweimal gut , einmal sehr gut I , ein -

mal sehr gut II , zweimal sehr gut III erhalten ; ferner etf | s [ n £i
rangen die Mitglieder Christ , Knorr und Hank zw/Erfa
mal sehr gut I , dreimal sehr gut II , zweimal seht gut IM t helfe
auf Rhodeländer , Zwerge unb Tauben , was einer sehr guten
Leistung auf dem Gebiete ber Schönheitszucht entspricht .

unb Umgebung hielt seine Monatsversammlung air
20 . d . M . ab . Der

"
Verein ist jederzeit bestrebt , seine Mit ^

glicber durch leicht verständliche Vorträge auf dem Gebiet ! Nür
der Geflügelhaltung auf bem laufenden zu halten . Ä
wurde in der vorletzten Versammlung ein sehr intereffantei .
Vortrag von Herrn Landw .- Assessor Dr . Reichwein not
der Bäuerlichen Werkschule in Wiesbaden über „ MoisanbaN v trch
zur Fütterung in der Geflügelhaltung von der ülusfaat bist

zur Ernte "
gehalten und dahei die für unser Gebiet bestens » s lcn6

geeigneten Anbausorten besprochen . Der Redner erntetet i -

für seine Ausführungen reichen Beifall . I » der letzten Ser ®

faminlung hielt Züchter Karl Christ mann einen VotM
trag über „ Futterkasten in der Hühnerhaltung

" und erhärte ® ,
an Hand von Beispielen aus seinem eigenen Betriebe , ba ®
bet Hühnerhalter bei sachgemäßer Fütterung auf seine Äofteif ; land
kommt , selbst , wenn auch in ber Zeit bet Mauser der Hühner » 1 zwis
bie Ei - Eestehungskosten etwas hoch sind . Auch diesem Redner »
wurde ber Dank der Versammlung für seinen Vortrag zuteilM

Der Gesangverein „ Sängerin st
"

veranstaltet - am :

Totensonntag in seinem Vereinsheim „ Deutsches Haus
" ein k zzW

geistliches Konzert , bei welchem Werke ber brei ru £jC
Meister Schütz , Bach und Händel zum Vortrag gelangen .
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Die SVW . - Iugenda b . t c i 1 u n g trägt folgende
Spiele aus : Jugend — SV . 1919 Biebrichs Jugend , norm .
8 .45 Uhr , Frankfurter Straße ; 1 . Knaben — Sportfreunde
Dotzheims Knaben , vorm . 10 Uhr , Frankfurter Straße ;
2 . Knaben — SpVgg . Nassaus Knaben , norm , i 1 Uhr , Lessjng -
straße ; Jungmannschaft — Post - SV . 2 . Jungmannschaft ,
vorm . 9 .30 Uhr , Lessingstraße .

FV . 1902 spielt am Fort Bingen .
Aus Grund der Erfahrungen tu den letzten Spielen hat

man sich zu einigen wesentlichen Umbesetzungen ent¬
schlossen . So wird es alle Fußballer überraschen , daß der
alte Kämpe Barthel wieder in der Aktivitas erscheint und
das Tor hüten wird . Stantke wies man den Mittelhalfposten
zu , Kraus stürmt in der Mitte , und Klarmann steht wieder
auf seinem alten Posten als Linksaußen . Die Mannschaft
in der Aufstellung : Barthel ; Schneider ,

'Hirschberg ; Rörsch ,
Stantke . Gilles ; Otto , Bester , Kraus , Vetter , Klarmann
hasst , in Mainz dem FSV . 1905 den Widerstand entgegen¬
setzen zu können , der in den vorangegangenen Treffen durch
eine uneinheitliche Gesamtleistung zu einer illusorischen An¬
gelegenheit wurde . Schon ein Achtungserfolg würde der
Biebricher Elf gut zu Gesicht stehen . Äuch diesem um 2 .30
Uhr beginnenden Spiel gehen Begegnungen der Reserve und
3 . Mannschaft voraus . Die Jugend trifft an der Nassauer
Straße auf den FSV . 1908 Schierstein ( A =gugenb um 10 .30
Uhr , L - Jugend um 9 Uhr . Die Schüler weilen in Hochheim .

2m übrigen darf man wohl Siege der Platz¬
vereine erwarten . Vielleicht aber gelingt es Tura Kastel ,
aus Walldorf einen Punkt mit nach Hause zu bringen . .

2n der Wiesbadener Kreis kl ässe finden
morgen Sonntag keine Punktekämpfe statt .

Post - SV . , I u g e u b a b t e i1 u n g ; 1 . Jungmann -
schaft — Reichsbahn , 10 .30 Uhr , Reichsbahnplatz ; 2 . Jung -
mannschaft — SV . gern . Jugend , 9 .30 Uhr , Lessingstraße ;
1 . Schlllermannschaft — SpVgg . Eltville , 2 Uhr , Waldstraße .

Rheinhessen .
Wieder Mainz gegen Wiesbaden .
SB . Wiesbaden — FBag . 1903 Mombach .
FSB . 1905 Mainz — FV . 1902 Biebrich .
SV . Kostheim — Germania Okriftel ,
Hassia Bingen — SB . Mörfelden .
Viktoria Walldorf — Tura Kastel .
SB . Flörsheim — SpVgg . Weisenau .

Nachdem am vergangenen Sonntag die Kraftprobe
zwischen den Wiesbadener und Mainzer Fußballvereinen auf
beiden Seiten je einen Sieg und eine Niederlage ergeben
hatte , bringt man einer weiteren Auseinandersetzung , an
der aus Mainzer Seite außer dem FSV . 1905 diesmal die
FBgg . 1903 Mombach beteiligt ist , besonderes Intereste ent¬
gegen .

An der Frankfurter Straße
gastiert der Tabellenletzte . Ein Verein , dessen unglückliches
Abfchneiden im diesjährigen Punktekampf nicht ohne wei¬
teres zu verstehen ist . Noch im vergangenen Jahre zählten
die M o m b a ch e r lange Zeit zu den Meisterschastsfavo -
riten . Sie rangen dem SVW . an der Frankfurter Straße
mit 1 : 1 einen Punkt ab und blieben im Rückspiel über eine
geschwächte Elf des SVW . sogar mit 4 :0 sicher in Front .
Auch diesmal werden es die Einheimischen , die in der zu¬
letzt gesehenen Formation wieder antreten , bestimmt nicht
leicht haben . Gerade weil die Gäste so ungünstig in der
Tabelle stehen und nun auf ^ sicher "

spielen müssen . Viel¬
leicht erleben wir das gleiche Schauspiel wie gegen Kastel :
Zerstörungsarbeit und blitzschnelle Durchbrüche . Der SVW .
soll sich beizeiten um den Gewinn beider Punkte kümmern .
Anstoß um 2 .30 Uhr . Vorher spielen die Reserven und
3 . Mannschaften beider Vereine .

Nürnberg und Schalke ?

Die Pokal - Vorschlußrunde .

Das wichtigste Ereignis im deutschen Fußballsport am
S morgigen Sonntag ist zweifellos die Vorschlußrunde im
F Vereiuspokalwettbewerb , die folgende zwei Begegnungen
t bringt :

Nürnberg : 1 . FK . Nürnberg — SV . Waldhof .
Dortmund : Schalke 04 — Freiburger FK .

Die Sieger dieser beiden Treffen bestreiten am 8 . De -
■■ zember an einem noch zu bestimmenden Ort das Endspiel .

Allgemein erwartet man den deutschen Meister Schalke 04
x und den fünfmaligen deutschen Meister 1 . FK . Nürnberg als

die Siegdr des Sonntags , aber es darf nicht vergessen wer -
den , daß es sich um einen Pokalwettbewerb handelt , bei dem
von den beteiligten Mannschaften die „ gute Form

"
zu einer

bestimmten Stunde verlangt wird und wo ein Versagen nicht
I mehr gutzumachen ist . 2m Treffen Schalke — Frei -
. bürg sollte normalerweise Schalke gewinnen , denn das

größere technische Können und die bessere Mannschafts¬
leistung wird zweifellos auf feiten der „ Knappen " fein . Mit

r . dem Kampfgeist der Freiburger werden allerdings die Wesi -
i - falen rechnen müssen ! Anders ist die Sache in N ü r n b e r g .
I Wir trauen dem SV . Waldhof sehr viel zu , trotz seiner
| schwachen Leistung gegen Dresden . Es ist überhaupt bas
| Eigenartige bei den Mannheimer Vorstädtern , daß sie stets
| ihre besten Spiele gegen große Gegner und bann noch aus -
| wärts liefern . Die Waldhöser können viel , viel mehr , als
[ sie im letzten Pokalkampf gegen die Dresdener Sportfreunde

zeigten . Wer hat dem SV . Waldhof seinerzeit gegen For -
■ tuna Düsseldorf eine Chance gegeben ? Und wie eindeutig
f würben die Düsseldorfer geschlagen , zudem noch auf eigenem
/ Gelände . Nürnberg wird schon ein großes Spiel liefern
L müssen , wenn ein Sieg über den badischen Altmeister ge -
r lingen soll .

des -
nach -

Süddeutsche Gauliga .

Gau Südwest :

igtioiE

n

am Gau Bad e n : VfL . Neckarau1 . FK . Pforzheim ;

ade

e Ge¬
lt Al -
,orgen

1880 ;
Frank )

Eintracht Frankfurt — FSB . Frankfurt .

s weilen . Die Eintracht - Spieler Tiefe ! und Grämlich würben
I freigegeben , um das wichtige Frankfurter Spiel zu erhalten .
■ Da auf dem neutralen Sportfeld gespielt wirb , ist die Frage
| nach dem Sieger wieder schwer zu beantworten . Viel Mci -
I uung besteht wieder für den Sportverein .
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Bayern : 1860 München — SpVgg . Fürth ;
Alünchen — Wacker München ; FK . Schweinfurt —

lebtelcf Nürnberg ; FK . Bayreuth — BK . Augsburg .
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Die Schaffung eines „ Silberschildes für bic Frauen -
Hockey -Auswahlmannschasten hat nicht nur überall großen
Anklang gefunden , sondern fürfte nach den bisher gemachten
Erfahrungen dem Frauen - Hockey zu einem Aufschwung ver -

i helfen , der keineswegs gering fein wird . Die Spiele der
Eaumannfchaften sind inzwischen so weit gediehen , daß
morgen Sonntag in Frankfurt a . M . und Magdeburg die
beiden Vorschlußrunden steigen können .

Die Frankfurter Paarung wirb sicherlich einen
schönen und packenden Kampf bringen , stehen sich hier doch
zwei ausgeglichene Mannschaften gegenüber . Süd west/Nord -
Hessen stellt eine Frankfurt / Wiesbadener Elf , wäh -

frenb Bayern geroi | | ermafjen die verstärkte Nürnberger
: Stadtmannschaft in den Kampf schickt . Die gaftgebenbe Süd -
L west - Els scheint kleine Vorteile zu haben . Interessant ist ,
I baß die wichtigsten Mannschaftsposten ( Torwart , Mittelhalf )
s Wiesbabener Kräften anvertraut wurden , bie auch fast den
^ gesamten Angriff stellen :

Vom ursprünglichen Programm ist nur die Frankfurter
. . . I Lokalbegegnung zwischen Eintracht und Sport -

i verein übrig geblieben , da einige Südwestspieler beim
Eid - Berliner Vorbereitungslehrgang für das Englandspiel

❖

Aus dem VsR .- Hockeyplatz am Mannheimer Flughafen
.tragen bie Eau - Auswahlmannschaften von Baben/Würt¬
temberg und S ü d w e st / Nordhessen morgen Sonntag
« inen Freundschaftskampf aus , zu dem zwei recht starke
Nännermannschaften aufgestellt wurden .

f In Rostock wirb zwischen den Studenten -Fußball - Ver -
F tretungen von Deutschland und Lettland ein
I Länderspiel ausgetragen . 2m 2uli d . 2 . gewann Deutsch -

land in Riga gegen
' eine gleiche Mannschaft Lettlands mit

| 5 :2 Toten — * 2n Köln gastiert der mehrfache schwedische
I Fußballmeister A2K . Stockholm gegen eine Kombination
r Mülheimer SV . / Kölner SK . 1899 .

= 2mAusland steigt als wichtigste Begegnung in Mai -
| land bas Entscheibungstreffen um den Europa - Pokal
I zwischen den Ländermannschaften von 2talien und Ungarn .

Schütz ( Wiesbaden ) ; Müller , Menges ( beide SK .
Frankfurt ) ; Eensert , Weitz ( beide SK . 1880
‘
furt ) , Raasch ( Wiesbaden ) ; Frings ( SK .

1880 Frankfurt ) , Wachenhusen , Schäfer ,
Horn , Pfusch ( alle Wiesbaden ) .

Jtuf den tjocfeyfeldenn .

Um den Silberschild der Frauen :

Frankfurt : Süd west/Nordhesien — Bayern .
Magdeburg : Mitte — Brandenburg .

, « i>in v* w w w ~ I -’vvuuiuu — j . Q .n . ,’
Sri ; . BfR . Mannheim — Amicitia Viernheim ; Phönir Karls -

ruhe - VfB . Mühlburg .
*

Württemberg : FV . Zuffenhausen — VfB . Stutt¬
gart ; Sportfreunde Stuttgart — Ulmer FV . 1894 ; Stutt¬
garter SK . — SpVgg . Cannstatt ; 1 . SSV . Ulm — SV .
Feuerbach .

3 . E . Frankfurt und Würzburg an der Rikolasstraße .
Heute Samstag nachmittag hat bet Deutsche

- Hockeyklub Wiesbaden die Frauen und Mädchen des
. C . Das Spiel der
^ .Mädchen beginnt . um 2 .30 Uhr , und die Frauen stehen sich

um 3 .30 Uhr gegenüber . Der Eintritt zu beiden Spielen ist
frei . Zum Opfertag der Hockeyspieler für das Winter¬

fell . i

nhof
etrag <

'
u « 9 ; Sportvereins Frankfurt zu

"
East .

:ung <

Ungarn Qeutfäland im QanMall .

Der vor einigen Monaten abgesagte zweite Handball -
Länberkampf zwischen Deutschland und Ungarn ist nun doch
noch zur Tatsache geworden . Morgen Sonntag stehen sich
die beiden National - Auswahlmannschaften in Budapest
zum zweitenmal gegenüber . Die erste Begegnung wurde in
Darmstadt von der deutschen Vertretung recht eindeutig ge¬
wonnen . 2nzwischen dürfte sich das Kräfteverhältnis etwas
verschoben haben , und da bas Spiel in Budapest , also in
einer für die Magyaren ungleich günstigeren Umgebung ,
ftattfinbet , wirb es bie beutsche Elf bestimmt schwerer haben ,
einen Sieg zu erkämpfen .

Beide Mannschaften sind natürlich überaus stark auf -
gestellt . Die Ungarn stellen eine Budapester Elf , die also
über größte Einheitlichkeit verfügt . Deutschland
konnte wieder in dem zur Verfügung stehenden großen
Spielermaterial auswählen , so daß man wirklich nicht zu
bangen braucht .

Tor : Kockrick ( Sportfreunde Leipzig ) ;
Verteidigung : Müller ( SV . Waldhof ) , Pfeiffer

( Polizei Darmstadt ) ;
Läuferreihe : Kelter ( Polizei Mülheim ) , Dascher ,

Stahl ( beide Polizei Darmstadt ) ;
Angriff : Reinhardt ( Rasensport Mülheim ) , Theilig

( Liberalster ) , Berthold ( Sportfreunde Leipzig ) ,
Braselmann ( Tura Barmen ) , Spalt ( Polizei Darm¬
stadt ) .

Gau , Bezirk und Kreis .

Gau Südwest :
TSV . Herrnsheim — SV . 1888 Darmstadt .
FSV . Frankfurt — To . Friesenheim .
To . Haßloch — BfR . Kaiserslautern .

Das fällige Spiel Polizei - SV . Darmstadt — SV .
Wiesbaden mußte zuriickgestellt werden , da mehrere

h i l f s w e r t will der Deutsche Hockeyklub mehrere Werbe¬
spiele austragen . Er hat sich zu diesem Zwecke die Hockey¬
abteilung der TE . Würzburg verpflichtet . Die Würzburger
sind als zugkräftiger Gegner bekannt und dürften wohl die
Gewähr dafür bieten , daß sich alle Hockey - 2nteresienten am
Sonntag auf dem Platz an der Nikolasstraße einfinben .
Während des Spiels wirb für das Winterhilfswerk ge¬
sammelt . Es spielen : 2uniorcn um 10 Uhr , 1 . Herren um
11 .30 Uhr , Frauen um 14 Uhr .

Letzte Spielberichte .

Ein schöner Erfolg der DHK . -Frauen in Koblenz .

Die Frauenmannschaft bes Deutschen Hockeyklubs Wies¬
baden erbrachte wieder einmal den Beweis ihrer ständigen
Formoerbesserung . Der 3 : 1 - Sieg in Koblenz gegen Grün -
Weitz stand nie in Frage und mit etwas mehr Entschluß¬
kraft vor dein Tore hätte das Ergebnis noch günstiger ge¬
staltet werden können . Frl . Lohrmann , erstmalig in der
Verteidigung , überraschte nach der angenehmen Seite . Weite ,
befreiende Schläge brachten den Sturm immer wieder vor ,
und hier war es besonders Frl . Sommer in der Mitte , die
durch taktisch kluges Spiel gefährliche Momente vor dem
Koblenzer Tor hervorrief . Hervorzuheben ist noch Fräulein
Dercum , bie im Sturm wertvolle Arbeit leistete unb auch
Zwei Tore erzielte . Das dritte Tor schoß Frl . Sommer .

Grün - Weiß Koblenz I — DHK , I 4 : 2 .

Die 1 . Elf bes Deutschen Hockeyklubs lieferte in Koblenz
ein Spiel , bas allgemein überraschte . Koblenz hatte noch
vor kurzem den HK . Kreuznach 6 : 1 geschlagen , unb jetzt hatten
die Crünweißen ihre liebe Not , mit Glück gegen Wiesbaden
zu gewinnen . Der DHK . lieferte eines der schönsten Spiele
der Saison . Hauptsächlich der Sturm , bis vor kurzem noch
das Schmerzenskind der Mannschaft , brachte immer wieder
durch geschloßen vorgetragene Angriffe bas gegnerische Tor
in Gefahr . Wenn es auch dem DHK . nicht gelang , trotz
überlegenen Spieles das Treffen für sich zu entscheiden , so
waren die zahlreich vertretenen Anhänger mit den gebotenen
Leistungen restlos zufrieden .

Verdient mit 0 :5 verloren die Junioren des DHK ., die
doch im hiesigen Gau bis jetzt recht erfolgreich abschnitten .
Die Koblenzer waren stocktechnisch bester unb auch schneller
am Ball .

Darmstädter Spieler beim Länderkampf gegen Ungarn Mit¬
wirken . Bei den verbliebenen drei Begegnungen stehen die
Platzoereine jetzt schon besser in der Rangordnung als ihre
Gegner . Es ist daher wahrscheinlich — in Frankfurt
und Haßloch sogar sicher — , daß sie den Abstand noch er¬
weitern . SV . 1898 Darmstadt fährt allerdings nicht ohne
Hoffnung nach Herrnsheim Seine beiden Siege im
vorigen Jahre ( 8 :7 unb 7 :5 ) berechtigen ihn dazu . Sie wer¬
den dem Meister bas Rückgrat stärken , den Gegner , dessen
Stellung an der Spitze bedroht ist , aber auch zu äußerstem
Einsatz veranlassen . 2n der Wormser Ecke steht also das
schwerste Gefecht bevor .

Sorgen um Herz und Nerven ?

. . auf Kaffee Hag umstellen !

Vezirksklasse :

Polizei - SV . Wiesbaden — Post - SB . Wiesbaden .
Tv . 1846 Biebrich — To . Kostheim .
Tv . 1846 Kastel — SV . 1919 Biebrich .
Tara Kastel — BsL . Erbenheim .

RSK . Wiesbaden ist spielfrei . — Polizei und
Post treffen sich um 3 Uhr auf dem Polizeiplatz im
Kasernengelänbe an der Eersdorffstratze ( Eingang vom der
Waldstraße ) . Das derzeitige Können der Post in allen
Ehren , aber gegen den Spitzenreiter wirb sie ebensowenig
aufkommen wie voriges Jahr , wo sie mit 4 :9 und 0 :10 den
Ordnungshütern unterlag . — Noch leichter hat cs der To .
184 6 Biebrich , der um 10 .45 Uhr auf dem Dyckerhosf -
platz ben Tv . Kostheim erwartet ; der Letzte wirb weiter
ohne Punkte bleiben . — Anders liegen bie Dinge in
Kastel . Dort treten sich in beiden Gefechten gleichwertige
Bewerber aus dem Mittelfeld gegenüber . Es gilt , Anschluß
nach vorne zu halten ; wer verliert , gerät in die Gesellschaft
der vom Abstieg Bedrohten . Es wirb also sowohl vormit¬
tags um 10 .45 Uhr bei Tura als auch nachmittags um 3 Uhr
bei Tv . 1846 heiß hergehen .

2 . Mannschaften : Polizei — Post ( 1 .45 Uhr , Platz
der Polizei ) ; Tv . 1846 Biebrich — Tv . Kostheim ( 9 .30 Uhr ,
Dyckerhoffplatz ) ; Tv . 1846 Kastel — SV . 1919 Biebrich ( 1 .45
Uhr ) ; Iura Kastel — SD . Wiesbaden < 9 -30 Uhr ) . -

1 . Kreisklasse :

Tschst . Wallau — Eintracht Wiesbaden ( 2 : 11 ) .
Tv . Breckenheim — Tgd . Schierstein ( 7 : 10 ) .
Sportfreunde Wiesbaden — Tgd . Winkel ( 5 : 3 ) .
Tbd . Wiesbaden — Tfchft . Geisenheim .

Während Tur .nerbund unb die nicht gleich von
Anfang an mittämpfenbe Tschst . Geisenheim sich zum
erstenmal begegnen — um 11 Uhr auf „ Kleinfeldchen " —
beginnen bie übrigen Mannschaften bereits mit der Sch 1 u tz-
runde . Die Spiele fangen um 3 Uhr an . Eintracht
sollte in Wa 11 au besser bestehen als in Breckenheim ,
wo diesmal die Tgd . Schi erst ein zu Ader gelassen
wird . Für die Sportfreunde ist es an der Zeit , wieder
einmal zu gewinnen ; auf ihrem Platz an der Mosbacher Str .
sollte dies gegen Winkel , das schon im ersten Gang unter
schwierigeren Voraussetzungen bezwungen . werden

'
konnte

möglich sein . Nicht ausgeschlossen erscheint auch , daß Tbd .
die Geisenheimer Niederhalten kann , die sich bis jetzt nur als
Hcimmannschaft einen Ruf erworben haben .

2 . .Kreisklasse :

Reichsb . - TSV . Wiesbaden — Tv . Niedernhausen .
SK . Waldstraße — Tv . Auringen ( 4 : 12 ) .

Sportvereins Junioren setzen aus . — Der Reichs¬
bahn - TSV . hat nur noch Vor - und Rückspiel gegen
Niedernhausen auszutragen . Gewinnt er morgen
— um 3 Uhr auf seinem Platz an bei Kronprinzenstraße — ,
bann ist er von keinem der Mitbewerber mehr zu erreichen .
— SK . Waldstraße und To . Auringen stehen sich
im zweiten Gang gegenüber . Sehr hoffnungsvoll werden die
Waldsträtzer nach den Erfahrungen , die sic im Vorspiel ge¬
macht haben , nicht sein . Das Spiel beginnt um 11 .15 Uhr .

Jugendspiele finden nicht statt .
Zu einem Freundschaftsspiel treffen sich die

2 . Mannschaften der „ Sportfreunde
" unb bes Turnerbundes

um 1.45 Uhr auf bem Platz an der Mosbacher Straße .
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Schüler - Vorstellung
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Statt Karten .

N O Ch t - Vorstellung

Generaldirektors i. R . Hugo Purrucker
Matinee

Wiesbaden , 22 . November 1935 .

so herzliche Anteilnahme erwiesen haben , sagen

wir stillen Dank .

<3
U» ®

s

Allen die beim Heimgang uns an der Bahre

unseres teuren Entschlafenen , des

Die heutige Ausgabe umsaht 6 Seiten
und das llnterhaltungsblatt .

Kavellenstr . 50
jung . Pekinescr

Hündchen
<Welpe ) in g.
H . für 30 RM .
ub -tugeben

RADIO
A . LERNST
Eigene Reparaturwerkstätte

Tannusstr . 13 und Rheinstr . 41

Am 25 . November 1935 . vormittags 11 Uhr wird
an der Eerichlsitelle . Eerichtsitratze 2 . Zimmer 86 .
das in Wiesbaden - Biebrich belesene vausgrund -

stück nebst Zubehör . Dotzheirner Straße 81 . zwangs -
' ’

Eigentümer der Ziegeleimeilter
in Wiesbaden -Biebrich . Kl97

aller Welt .

Ankern los und mürben mit insgesamt 78 Mann Be¬

satzung in See getrieben . Ihr Schicksal ist äußerst un¬

gewiß . Rettungsversuche mit Eisbrechern und Flug¬

zeugen werden unternommen . Der schwere Nordost -

sturm hat die Temperatur weit unter den Nullpunkt

sinken lassen .

Vulkanausbruch auf Hawai .

Honolulu , 22 . Nov . 18 Stunden nach der bereits ge¬
meldeten Sturmflut ist 'der von der Erdbebenwarte an -

gskündigte Ausbruch des Vulkans Maunaloa auf

Hawai erfolgt . Rotglühende Lavamassen , die aus dem

Innern des Vulkans hervorbrachen , find von allen

Tellen der Insel sichtbar . Der Vulkan Maunaloa war

feit dem Jahre 1933 nicht mehr in Tätigkeit .

Zugentgleisung im Rangierbahnhof in Würzburg .

Am 22 . November 1935 um 8 . 56 Uhr stieß im Würz¬

burger Rangierbahnhof der einführende Güterzug 6340

mit einer Rangierabtetlung zusammen . Hierbei ent¬

gleisten fünf Wagen der Rangierabteilung ,

zwei davon wurden zertrümmert . Der Zugführer des

Zuges 6340 wurde leicht verletzt , die Lokomotive dieses

Zuges wurde beschädigt . Das Gleis Würzburg

Schwere Unwetter über Italien .

20 Tote in Catanzaro .

Rom , 22 . Roo . In der vergangenen Nacht und

während des ganzen heutigen Tages haben schwere

Unwetter , verbunden mit heftigen Wolkenbrüchen

und Orkanen , über ganz Italien gewütet . Besonders

schwer wurde Süditalien heimgesucht . In der Um¬

gegend der kalabrif
'
chen Stadt Catan z aro sind 20

Todesopfer zu beklagen , die durch Merfchwemmungen
und Hauseinstürze ums Leben kamen .

Sturm im Schwarzen Meer .

78 Seeleute in höchster Gefahr .

Heute AA45
Abend i -dfcUhr

jetzt auch

Samstags
4 . 30 Uhr Tanztee
unter Mitwirkung d . bekannten

Hauskapelle

Anzeigen
im

Wiesbadener

Tagblatt
bringen

Erfolg !

SIE

HELFEN

AM AUFBAU MIT

wenn Sie Ihren Bedarfs - und
Werbedrucksachen ein
besseres Aussehen geben .
Gute Drucksachen sind
immer billig , weil sie durch
ihre einwandfreie Aus¬

führung nachhaltigere Be¬

achtung finden . Wir geben
Ihren Drucksachen in allen
Fällen das schöne und
zweckbetonte Aussehen .

L . SCHELLENBERG ’SCHE

HOFBUCHDRUCKEREI
WIESBADENER TAGBLATT

Familie Purrucker

Elisabeth Toepfer .

Bestrebungen zur Ausfuhrförderung in England .

Trotz der verhältnismäßig günstigen Entwicklung der

Ausfuhr Großbritanniens beschäftigt man sich in London

doch sehr eingehend mit der Möglichkeit , sie weiter zu

steigern . Im Vordergrund des Interesses steht der Handels¬

verkehr mit Sowjetrußland . Zur Zeit beobachtet man

zwar eine Zunahme der Sowjeteinfuhr nach England , aber

die Einfuhr Englands nach der Sowjetunion sinkt . Englische

Sachverständige prüfen , zur Zeit zusammen mit dem Mini¬

sterium die Frage , auf welche Weise der Absatz britischer
Waren in Sowjetrußland gefördert werden könnte . Man ist

sich klar darüber , daß eine solche Steigerung die Gewährung

langfristiger Kredite zur Voraussetzung hat . Von

feiten der Sowjetdiplomatie laufen parallele Bemühungen .
Man denkt dort an eine Anleihe etwa in der Größenord¬

nung von 20 Millionen Pfund Sterling . Offizielle Ver¬

handlungen darüber finden entgegen anders lautenden Mel¬

dungen vorläufig aber noch nicht statt . Es besteht , in der

Londoner City auch zunächst noch wenig Neigung , sich auf
ein großes Kreditgeschäft mit Moskau einzulassen . Minde¬

stens möchte man , daß erst einmal die Frage der V o r -

kriegsschulden geregelt wird . Man ist zwar zu einer

beträchtlichen Ermäßigung des Schuldbetrages bereit , aber

man verlangt , daß diese Schulden im Prinzip von den coro =

jetmachthabern anerkannt und wenigstens teilweise zuruck -

gezahlt werden . Unter diesen Umständen wird die Frage
der Belebung des englisch - sowjetrussischen Haiidelsverkehrs

wohl noch eine Weile auf sich warten lassen .

Sowjetrußlands Außenhandel .

Daß man auch in Moskau den Fragen des Außen¬

handels erhöhte Aufmerksamkeit zuwendet , zeigt die Ver¬

ordnung des Rats der Volkskommissare , die in der vergange¬
nen Woche herausgegeben wurde und aus der indirekt her¬

vorgeht . daß die sowjetrussische Außenwährung zum Kurje

von 1 Sowjetrubel gleich 3 französische Franken stabilisiert
werden soll . Das würde einem Verhältnis von 1 Rubel —

rund 50 Pf . entsprechen und würde gegenüber dem bis¬

herigen Zwangskurs einer amtlich anerkannten Entwer¬

tung von 75 % gleichkommen . Verwunderung kann es er¬

regen , daß die Sowjetleute ihren Rubel ausgerechnet an den

französischen Franken anhängen , von dem man in der Welt

nicht ganz sicher ist , ob er selber seinen Kurs wird behaupten
können .

Leistungssteigerung der Landwirtschaft .

Auf dem Reichsbauerntage in Goslar ist mit beson¬
derem Nachdruck auf die Wichtigkeit der Leistungssteigerung
der Landwirtschaft für die Lösung des deutschen Versor -

gungsproblems hingewiesen worden . Je mehr Lebensmittel ,
— und zwar insbesondere solche , die bisher aus dem Aus¬

lande eingeführt werden mußten , — von der deutschen Land -

wirtschast selbst erzeugt werden , ein desto größerer Teil der

Ausfuhrerlöse steht für die Rohstoffversorgung zur Ver¬

fügung . Die Störungen , die zur Zeit in der Butter - und

Fettversorgung zu beobachten sind , stellen Schwierig¬
keiten des Übergangsstadiums dar , die bald überwunden sein
werden . Schon gegenwärtig ist eine gewisse Erleichterung
der Marktlage festzustellen , die dadurch herbeigefnhrt wurde ,

daß die Butteranlteferungen der inländischen Landwirte ge¬

stiegen sind , und gleichzeitig auch die Zufuhr von Schweine¬

fett zugenommen hat . Da sich in großen Teilen Deutzchlands
die M i l ch p r o d u k t i o n bereits erhöht hat , ist es sicher ,

daß sich die Maßnahmen des Reichsnährstandes in nicht allzu

langer Zeit in der vorgesehenen Weise auswirken werden .

So
'
war z. B . im September 1935 nach den Mitteilungen des

Statistischen Reichsamts die tägliche Milchanlieferung bei

den Molkereien um 11 % . die Buttererzeugung um 15 %

größer als in dem entsprechenden Vorjahrsmonat . Die Auf¬

gabe , die der deutschen Landwirtschaft gestellt ist , besteht ins¬

besondere darin , die Lücken zu schließen , die heute noch in

der deutschen Fettversorgung vorhanden sind . Dazu sind

sreilich Umlagerungen im Anbau erforderlich , die nicht tn

kurzer Zeit durchgeführt werden können . Es ist aber heute

kein Zweifel daran mehr möglich , daß die Landwirstchaft

dem deutschen Volke die erstrebte Nahr ungsfie ihe l t

schaffen wird .

Morgen 1115
Vormittag I I Uhr

In allenVorftellungen
die neueste

Ufaton - Woche

Ufa * Pal asl

Rundfunk - Ecke

Beachten Sie am Sonntag !

Reichssendung : 11 .30 Uhr von Leipzig : Kantate

von Bach . 17 Uhr von Berlin ( aus der alten Earnison -

kirche ) : Ein deutsches Requiem von Brahms . 21 Uhr von

Hamburg : Meisterkonzert . Hanz Pfitzner dirigiert eigene
Werke .

Berlin : 14 . 15 Uhr : Unterhaltungskonzert . 18 .45Uhr :

, Das stumme Heer
"

. Deutsche Kriegsbriefe und Kriegsdich -

tnngen . 20 Uhr : Kammermusik .

Breslau : 14 .50 Uhr : Unterhaltungsmusik . 19 Uhr :

Der Opfergang einer Kampfgemeinschaft . Kammermusik .
20 Uhr : Ursendung : „ Eine Kompanie Soldaten " .

Hamburg : 15 Uhr : Orgelmusik . 15 .40 Uhr : „ Der

Tod — die Brücke zum Leben " . Eine lyrische Folge . 18 .40 Uhr : |
„ Der Tod geht um " . Ein Spiel mit Musik .

Köln : 16 Uhr : Orchesterkonzert . 20 Uhr : Alte Weisen j
und Balladen .

Königsberg : 16 .15 Uhr : Klaviermusik . 19 .30 Uhr : :

„ Der singende Fisch
"

. Hörspiel mit Musik .

Leipzig : 16 Uhr : Musik auf dem alten Hammer - ^

Hügel . 18 .35 Uhr : Bläserkammermusik . 19 .25 Uhr : „ Meister

Holbein und sein Gast
"

. Funkspiel mit Musik . 20 Uhr : .

Deutsche Totenmesse von Schütz .

München : 15 .05 Uhr : Musik zeitgenössischer Kompo¬

nisten . 18 .30 Uhr : Zithermusit . 19 .20 Uhr : Kammermu,ik
von Schubert . 19 .40 Uhr : „ Die Bayern in Griechenland

" .

Hörspiel . 22 .30 Uhr : Unterhaltungsmusik .
Stuttgart : 15 - Uhr : Ernste Klaviermusik . 16 .30 Uhr :

„ Der Ruf der Toten "
. Hörfolge . 18 .30 Uhr : „ Urzeiten

" .
Eine heimatliche Sendefolge aus vorgeschichtlichen Tagen .
19 Uhr : Musikalische Feierstunde .
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Beratung über alle sonstigen , das Bezugsuesen be¬

treffenden , Fragen durch unsere Vertriebs - Abteilung .

Heute 1/115
Nachmittag I * T Uhr

RingQuelle
Bismarcktmi II
Tel . 25005

liileraat stidt . u.
itiatl . Anstalten

Moskau , 22 . Nov . Aus dem Küstenftädten

Schwarzen Meeres kommen Berichte über schwere

Sturmschäden . In Noworossijsk wurden große Ver -

wüstumgen ungerichtet . J >m Hafen riß sich ein griechi¬

scher Dampfer vom Anker los und kam ins Treiben .

Auf See gaben mehrere Schiffe Notsignale .

Ähnlich lauten die Meldungen von der Nordküste

des Kaspischen Meeres . Bei dem Hafen Gurjew rissen

sich sechs größere uni ) 45 kleinere Schiffe von den

Quelfc
Die Lebensmittel -

Verteilungsstelle
der sparsamen

Hausfrau

bringt jetzt biU .
u . gutkochende

HiilsMili
Bohnen Ptd . nur 17
Linsen . . Ptd . 20
Bohnen , grafiPfd . 25
Linsen , groß Ptd . 29
Erbsen , grün Ptd . 29
Erbsen , gelb Ptd . 30
Erbsen , grün

Deükatess Ptd . 34
Ernsen , gelb

Viktoria Pfd . 35

. » . und noch
3 % Rabatt

JederKunde
erhält Fett

Der neue große

ABESSINIEN
- Film der Ufa

Unter Mitwirkung des ehern ,
kaiserlich - abessinischen

Militärinstrukteurs

Hans Jannasch

Ein großartiger unge¬
schminkter Filmbericht , der
v . den rätselhaften Geheim¬
nissen des schwarzen Kaiser¬
reichs die Schleier lüftet I

Samstag , 23 . November 1935 .

Aschaffenburg war auf die Dauer von zehn Stunden

gesperrt .

Explosion in einer französischen Dqnamitsabrik . Wie

aus Marseille gemeldet wird , zerstörte eine Explosion

einen Teil einer Dynamitfabrik iir St . Marlin de

Er au bei Arles . Bier Arbeiter wurden getötet ,
und zwei Franzosen , ein Italiener und ein Anamir .

Das Unglück ereignete sich in der Mtroglyzerin -

mischerei .

12 Spione in Ungarn verurteilt . Der königlich

ungarische Honved -Gerichtshof in Buda p est _
verur¬

teilte 12 Personen wegen Spionage Mgunften fremder

Staaten zu .schweren Zuchthausstrafen . Unter den Ver¬

urteilten befinden sich zwei Frauen .

Streikunruhen im Hafen von New Port . Vor dem Pier

einer amerikanischen Dampferlinie , deren , Schauerleute
in den Streik getreten sind , kam es zu ernsten Unruhen .

Die Streikenden griffen etwa 100 Arbeitswillige , die

- in Kraftdroschken zum Hafen gefahren kamen , an und

bewarfen sie mit Steinen und Flaschen . Es gab

mehrere Verletzte . Erst nach langen Bemühungen

gelang es der Polizei , die Streikenden zurückzutreibsn .

Tödliche Vergiftung durch Backpulver . Die Polizei von

San Franzisko untersucht 20 Vergiftungsfälle , die sich

innerhalb der letzten zwei Wochen nach dem Genuß eines

Backpulvers ereignet haben . Drei Todesfälle und 13 Er¬

krankungen konnten bisher einwandfrei auf diese Ursache zu -

riickgeführt werden . Es handelt sich um ein Backpulver , das

zu Schleuderpreisen abgesetzt wurde . Die Polizei verhaftete

zwei jüdische Verkäufer und erließ eine allgemeine Warnung
an die Hausfrauen .
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